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Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 5 
s und des Verbandes der Güterbeamten für Polen SEE 


5 Unzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612. — Bezugspreis im Inlande 1,60 zt monatlich. 
34. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 36. Jahrgang des Pojener Raiffelſenboten. 


Ur. 10. Poznan (posen), Al. Maris. Pitſudſtiego 321., den 17. April 1936 N. Jahrgang 
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x Achtet auf den Geflügeldünger! — Vereinskalender. — Verbandstag 1936. — Steuererklärungen der Genoſſenſchaften. — 
Die Führung der Handelsbücher. — Sonne und Mond. — Die Bekämpfung der Daſſelfliege. — Vom Ferkelfreſſen der 
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nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) ; Bap 


die Weltla 
Kürzlich erſchien der neueſte Band des Internationalen Die Kaffee produktion Braſiliens, das ungefähr x 
Jahrbuchs der Sher olitif, in dem das Internationale | des Weltbedarfs an Kaffee deckt, iſt 1934 hinter der Ernte 
Arbeitsamt auch über die Lage der Landwirtſchaft der letzten] von 1933 zurückgeblieben. Die Zerſtörung der Beſtände 
Jahre in allen Ländern der Welt berichtet. Dem Bericht ofen daneben weiter fort. Der Kaffeepreis hat infolg 
find die folgenden Ausführungen entnommen. 5 
Zaum erſten Male feit 5 oder 6 Jahren war in den Auch die Welterzeugung an Baumwolle geht zu 
letzten Jahren eine Beſſerung zu erkennen Sie darf wohl 1935 ſtanden 3 Millionen Ballen weniger zur Verfügun 
als Ausgangspunkt eines Anziehens der Werte und Ein⸗ als im Vorjahre. Dieſer Rügeng ) 
Bande und der Verwirklichung größerer Stetigkeit gewürdigt] durch verurſacht, daß die Ernte in ere i 
werden. Für die Landwirtſchaft — einem Wirtſchaftszweig, 1934 m nur 95 Millionen Ballen geſchätzt wi 
Veränderungen nur langſam anpaſſen kann — ift 


lender Landwirtſchaft 
on a tellen. Das 


Wenn von Rußland 
des für den 
g der Qand- 


1932. Die großen, Weizen erzeugenden Staaten verfügen 
über geringere Ausfuhrmengen als in den Vorjahren. In] und etwa ebenſo 
einigen Ausfuhrſtaaten deckte die Ernte des Jahres 1934 Ueber 
nicht einmal den Eigenbedarf. Se 
Die Roggen produktion von 1934 hat 223 Millionen 
Doppelzentner betragen gegenüber 264 in 1933. Die M ats- Schweine⸗ und P 
produktion Argentiniens und der Vereinigten Staaten war Schaf z n rt 
190934 419 Millionen Doppelzentner gegenüber 663 Millionen iſt je nach den Staaten bald im Zu⸗ bald im Abnehme 
13933 und 814 Millionen 1932. In den Donauſtaaten war griffen. In den für die Milch⸗ und Molkereiinduf 
die Maisproduktion dagegen etwas ſtärker. Sie ift dort von tigſten Staaten, wie Dänemark, den Nieder 


112 Millionen Doppelzentner 1933 auf 117 Millionen 1934 und der Schweiz, aber auch in den Verein 
geſtiegen. i ; 3 - Staaten iſt nachdrücklich auf Abdroſſelung des Zuwa 
Die Zucke rerzeugung it im großen und ganzen auf | an Milchkühen hingewirkt worden. ee 
dem Stande der Vorjahre ſeit 1930 geblieben. Damals iſt Die Preiſe der tieriſchen Prod i 
fie im Zuge der Durchführung des internationalen Zucker⸗] manchen Fällen fogar recht ſtark. So find die Weltpreiſ 


sun des ſogenannten „Chadbourne⸗Planes“, ſtark ge⸗] Wolle feit 1951 um 7% geſtiegen. 
roſſelt worden. Das gegenwärtige Gleichgewicht zwiſchen Im ganzen betrachtet, haben 
Welterzeugung und Weltverbrauch an Zucker iſt aber keines⸗gebeſſert. Demgemäß konnten die Preiſe der landwirtſchaft 
wegs endgültig. Einige Ausfuhrſtaaten leiden unter dem lichen Erzeugniſſe ſteigen. In i ; 
Mangel an Abſatzmöglichkeiten, während die Einfuhrſtaaten Preismeßziffer dieſer landwirtſchaftlichen Produkte bi 
‚weiter auf Eigen bedarfdeckung hin arbeiten. Deshalb ift 
auch die Tendenz der Weltpreiſe etwas ſchwach. 


7,9%, Jugoſlawien (pflanzliche Erzeugniſſe) 10,1%, Kanada 
ie er pa 2 en 26,2, Vereinigte Staaten 
275 und Ungarn 31,5%. In einigen Staaten find die Preiſe 
zurückgegangen, jo in Jugoſlawien (für tieriſche Erzeugniſſe) 
um 4,5%, in den Niederlanden um 5,6, in Neujeeland um 
5,9 und in Polen um 10,6%. Im Geſamtdurchſchnitt der 
Staaten und Erzeugniſſe iſt eine, wenn auch geringe Beſſe⸗ 
rung zu verzeichnen. METER 2 ; n 
= Der Rückgang der landwirtſchaftlichen Produktion ent⸗ 
spricht den Wünſchen der Landwirte und der Agrarpolitik 
einiger Staaten. Verurſacht wurde er aber durch die un⸗ 
günſtige Witterung und erſt in zweiter Linie durch die Pro⸗ 
duktionsdroſſelung, > — E 
x Im Geſamtdurchſchnitt hat ſich die Getreidepro⸗ 
duktion je Hektar 1934 auf 13,1 Doppelzentner gegenüber 
15,1 für 1933 belaufen, während die Anbauflächen nur um 
15595 eingeſchränkt wurden. 2 =: 3 
Für R oggen war der Ernterüdgang 15,5%, während 
die Anbaufläche nur um 12% kleiner geworden iſt. 

Für die Baumwolle hat das ſchlechte Wetter zu 
einem Rückgang von 20% in den Vereinigten Staaten ge- 
führt. Doch iſt auch die Anbaufläche ſtark eingeſchränkt 
worden. : SA i 
Im allgemeinen darf gejagt werden, daß die Wetter⸗ 
verhältniſſe viel größere Anbauflächen betroffen haben als 
durch die Einſchränkungspolitik der Produzenten in pe- 
ſtimmten Staaten erfaßt wurden. In mehreren Staaten hat 
man es unter Berückſichtigung des Einfluſſes der natürlichen 
Arſachen auf die Ernte ſogar begrüßt, von einer künſtlichen 

Diroſſelung abgeſehen zu haben. ; 2 = 
In der Agrarpolitik zeichnen ſich zwei verſchiedene Ein⸗ 
ſtellungen ab. In den Einfuhrſtaaten wird darauf hinge⸗ 
wirkt, der Landwirtſchaft einen größeren Teil des Inland⸗ 
marktes zu ſichern. In den Ausfuhrſtaaten will die Agrar- 
politik das ungeheure Mißverhältnis zwiſchen Angebot und 
Nachfrage für beſtimmte Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt 
durch Produktionseinſchränkungen verringern. Die Gefahren 
einer ſolchen Politik ſind durch die Mißernte von 1934 deut⸗ 
lich geworden. Die ſtarke Ausweitung mancher Anbauarten 
in der andern Ländergruppe hat gezeigt, wie ſchwierig die 
Ueberwachung der landwirtſchaftlichen Erzeugung wird, 
wenn der regelnde Einfluß des Weltmarktes ausgeſchaltet 
Al. Gewiß ilt die neue Agrarpolitik in ihren jo zahlreichen 
und vielgeſtaltigen Formen bisher noch nirgends über die 
Stufe des Verſuchs hinausgediehen, trotzdem kann in keinem 
Staate die Abſicht erkannt werden, die Verſuche etwa auf⸗ 
zugeben oder gar die früheren Zuſtände wieder aufleben u 
laſſen. Im Gegenteil, der Gedanke der „Planwirtſchaft“ 
gewinnt immer neue Länder. In dieſem Zuſammenhang 
jei auf das franzöſiſche Geſetz vom 24. Dezember 1934 hin- 
gewieſen. Es beſtimmt den Abbau der Getreidebeſtände⸗ 
die Verringerung des Weinvorrates und die Vernichtung 
minderwertiger Reben. Zu erwähnen ſind auch die nieder⸗ 
ländiſchen Maßnahmen zur Einſchränkung der Gemüſe⸗ 
produktion. ; — — REN 
5 Die Lage in der Landwirtſchaft hat ſich im allgemeinen 
gebeſſert. . Feſtſtellung gilt aber nicht für alle Länder. 
Die Verhältniſſe z 
ſachen der Krije reichen zum Teil weit zurück und bedrücken 
genwärtig, durch die Zeitverhältniffe in ihrer Wirkung 
en die Landwirtſchaft. : 

Von den Problemen der Landwirtſchaft ſei vor allem 
auf die ernſte Frage der Ueberſchuldung hingewieſen. 
In fait allen Staaten ſind Maßnahmen getroffen, um den 


Landwirt gegen den Zugriff des Gläubigers 
geſchützt, manchmal der Zinsfuß erniedrigt, in andern Fällen 
wird dem Schuldner eine Stundung oder die Umſchuldung 
durch Umwandlung kurzfriſtigen Kredits in langfriſtigen 
ermöglicht In andern Staaten wird die Herabſetzung der 
Schuldſummen angeſtrebt. Solche Maßnahmen find aber in 
der Regel nur vorläufiger Art. Die endgültige Löſung des 
Problems der landwirtſchaftlichen Schulden bleibt zurück⸗ 
geſtellt, bis die Vorausſetzungen in der Landwirtſchaft ſich 
wirklich gebeſſert haben werden. Die künftige Geſtaltung 
des landwirtſchaftlichen Kreditweſens wird weitgehend von 
der Art dieſer Löſung abhängen. 

Mit der Frage der ländlichen Uebervölkerung hatten 
einige Länder ſchon ſeit langem zu tun. Heut em ſie 
überall auf der Tagesordnung. Die Verbeſſerungen in den 
verarbeitenden Gewerben ſchaffen keine neuen Beſchäfti⸗ 
gungsmöglichkeiten für die überſchüſſige Landbevölkerung, 
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ſind noch lange nicht erträglich. Die Wer- f 


die unter gewöhnlichen Vorausſetzungen in der Landwirte 
ſchaft nicht mehr unterkommen kann. Vielmehr wird vers 
juht, den noch immer zahlreichen Arbeitsloſen der Städte 
auf dem Lande volle oder doch teilweiſe Lebensmöglichkeiten 
zu ſchaffen. Ueberall wird verſucht, auch die letzten Mög⸗ 
lichkeiten der Binnenſiedlung zu erſchöpfen. In vielen 
Staaten werden einſchneidende Aenderungen der gegen⸗ 
wärtigen Vorausſetzungen der Bodenverteilung erwogen. 
Die allgemeine Verbeſſerung der Verhältniſſe in der 
Landwirtſchaft iit natürlich auch den landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitnehmern zugute gekommen. Faſt über⸗ 
all haben die Lohnſenkungen aufgehört. In vielen Ländern 
haben die Löhne ſogar einen Teil der Verluſte wieder auf⸗ 
geholt. Die Arbeitsloſigkeit iſt ohne Zweifel geringer ge⸗ 
worden. Freilich können diefe Beſſerungen nicht überall efs 
ſelbſttätige Folge der Wirtſchaftsbelebung gelten. In vielen 
Staaten waren die Regierungen genötigt, durch Zuſchuß⸗ 
gewährung an die Landwirte, die bereit ſind, Arbeitnehmer 
auf längere Friſt einzuſtellen, eine Entlaſtung des Arbeits⸗ 
marktes, vor allem zugunſten der Jugendlichen, herbeizu⸗ 


führen. 


Die Aenderungen der Landwirtſchaft bleiben nicht ohne 
Einfluß auf die Lage der Landarbeiter. In wachſendem 
Maße wird die Landarbeit eine Saiſonbeſchäftigung. Aeltere 
und verheiratete Arbeiter finden nur ſchwer eine ſtändige 
Arbeitsſtelle. In den am ſchwerſten betroffenen Staaten 
wird nach Löfungen geſucht, um die Bedingungen der rei- 
nen Lohnarbeit zu beſſern. Der Arbeiter ſoll am Produk⸗ 
tionswagnis, aber auch am Erntegewinn beteiligt ſein. 

Die ſoziale Auffaſſung der Agrarfrage ſcheint die Ar⸗ 
beitsſchutzgeſetzgebung in der Landwirtſchaft beeinflußt zu 
haben. Trotz der Kriſe ijt auf dieſem Gebiete mehr geſchehen 
als in den Vorjahren. Vor allem hat die Wohnungsfrage 
erhöhte Beachtung gefunden. Die Inſtandſetzung zahlreicher 
Häuſer auf dem Lande erſcheint nicht nur unter ſozialen und 
geſundheitlichen Geſichtspunkten geboten, fie bildet einen 
wichtigen Teil der großen öffentlichen Arbeiten zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit. 


Land wirtſchaftliche 
Sad: und genofſenſchaftlſche Artikel 


Rapstrantheiten. 


Mit der Erfüllung der mannigfachen Anſprüche des 
Rapjes an Klima, Lage und Boden ilt es nicht getan. Man 


muß wiſſen, daß ſtarke Temperaturſchwankungen im Winter, 


wie ſie in manchen Gegenden und örtlich an Südlehnen 
häufig find, ebenſo leicht zum Auswintern des Rapſes führen, 
wie der Anbau auf ſehr humoſen Böden, und daß rauhe 
Winde, ein leicht austrocknender Boden, aber auch Näſſe im 
Untergrund ſeiner Geſundheit ſchaden. Aber auch dann, 
wenn alle Bedingungen für ein günſtiges Gedeihen gegeben 
find, iſt man vor Schädlingen und Pilzkrankheiten nicht 


ſicher. : 
Der ſchlimmſte unter den Schädlingen iſt wohl der 
Rapsglanzkäfer, ein kleines, eirundes, metalliſch glän⸗ 


zendes Käferchen, das in keinem blühenden Rapsfelde fehlt. 
Er macht nur wenig Schaden, wenn der Raps ſchnell ab⸗ 
blüht, weil er ſich dann hauptſächlich von Blütenſtaub er- 
nährt, dabei die Fruchtentwicklung kaum ſtört, und fogar die 
Beſtäubung fördern kann.) Verläuft das Abblühen aber 
langſam, dann muß er den Blütenſtaub in den Knoſpen 
ſuchen und zerſtört ſie dabei vollſtändig. Die Folge iſt man⸗ 
gelnder Anſatz, der nur unter günſtigen Umſtänden durch 
Entitehen von Seitenſproſſen ausgeglichen wird — aber dann 
reifen die Schoten ungleichmäßig. Die Bekämpfung des 
Napsglanzkäfers erfolgt bei ſtarkem Befall am beiten immer 


) Heute wird allerdings auch der Standpunkt vertreten, 
daß nur der Befall des Rapſes durch den Rapsglanzkäfer in der 
Knoſpeabildung gefährlich it, nicht aber in der Blüte. 
Denn der e oll nur die Knoſpen bis zur Steck⸗ 
nadelkopfgröße zerſtören. Man N daher die Knoſpenbildung 
beſchleunigen und verkürzen, was ſich durch kräftige Düngung 
und pagnar dichten Stand des Rapſes erreihen läßt. Den 
der Raps foll möglichſt wenig Seitentriebe bilden, damit er 
ſchnell abbtüht. Die Bekämpfung des Rapsglanzkäfers ſoll daher 
auch nur während der Knoſpenbildung, wenn die Napsſtauden 
3040 em groß find, erfolgen. Als Beſtäubungsmittel haben 
ſich Gralit und Cuprodyl gut bewährt. Von Cuprodyl werden 
je ha 1 kg benötigt. Die Schriftleitung. 
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noch durch Fang m aſchinen. Die alten Modelle ſolcher Der Rapsfloh ſchädigt weniger durch Blattfraß, wie 
Br e von denen die Paulyſche die brauchbarſte war, die Kohlerdflöhe, ſondern durch den Fraß ſeiner Larven im 
nd bekannt. Neuerdings hat eine Abänderung des Pauly- Stengel der Rapspflanzen, der dadurch ausgehöhlt wird und 

chen Fangwagens bei der Prüfung durch die Biolo br leicht umknickt. Das geſchieht beſonders im Frühlahr. Spät 
eichsanſtalt beſonders gute Ergebniſſe gebracht. Sie arbeitet geſäter Winterraps wird vom Befall am meiſten verſchont. 
nicht mit klebenden Fangflächen wie die früheren Modelle, Ueberſteigerung des Rapsbaues und damit zu geringer 
rate mit Fangwannen, die mit ſechsfach verdünntem] Fruchtwechſel würde eine ſtarke Zunahme der genannten 


Petroleum gefüllt find, 
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Schäden zur Folge haben. Ebenſo wie zu häufiger Raps⸗ 
anbau wirkt aber auch Verunkrautung der Felder mit freuze 
blütigen Pflanzen, vor allem Hederich und Ackerſenf. Wo 
faſt alle Krankheiten und Schädlinge des Rapjes kommen 
auch am Hederich und Senf vor. Hederichbekämpfung iſt 
alſo gleichzeitig apsſchädlingsbekämpfung. 


inks: Rapsſtengel, durch Larvenfraß des Rapserdflohs ausgehöhlt. 
feits: Mange hafter Fruchtanſatz durch Fraß tut 1975 ; 


„Mit den Fangmaſchinen beſeitigt man gleichzeitig die 
faſt ebenſo festen, apsrüßler, deren Larven die 
Schoten ausfreſſen, und damit die Ko Igallmüden, 
da deren Brut durch die Fraßlöcher der Ri ßler in die Raps- 
ſchoten gelangt. ; 

Fraßſchäden an den Schoten verurſacht auch die Raupe 
eines Kleinſchmetterlings, des jog. Rübſaatpfeifers⸗ 
Der Name kommt daher, daß die Fraßlöcher an der Schote 
nebeneinander wie die Löcher einer Man liegen. Eine Be⸗ 
kämpfung ift bisher nicht geglückt. Man hat aber gite 
daß der Schädling von einem natürlichen Feind, einer 
Schlupfweſpe, bekämpft wird der an den trockenen Schoten 
überwintert. Nach ſtarkem Befall wäre alſo das Stroh mit 
den Schoten möglichſt aufzubewahren. . 

Ein Rapsſchotenfeind aus der Klaſſe der Pilze iſt der 
ſogenannte „Kapsverderber. Er durchzieht die Schoten, 
aber auch ſonſtige Teile der Ra en mit ſeinem Faden⸗ 
geflecht. Dadurch entſtehen ſchwarzbraune Flecken und 
chäden durch Eintrocknen der befallenen Range und Schä⸗ 
1 inkrocknen der befallenen Pflanzenteile. Bei 
euchtwarmer Witterung kann ſich der Schaden in kurzer 
elder ausbreiten. Wenn man die An⸗ 
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rung der Milchleiſtung und chnutzt . = 

Die Kör il ege unſerer Haustiere umfaßt Pflege der 

> Gi edmaßen, Hufe und Klauen. Die Hau 

dient als Wärmeregler und neben den Nieren als bedeutendſtes 

Ausſcheidungsorgan des Körpers. Durch tägliche Pflege muß ſie 
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Be SU getting te 
mit Rapstrebs und Napserdfloh. Der Rapskrebs iſt 
: AR Pilz, der im Mark des Stengels wuchert und ſich dort 
durch Bildung feſter, ſchwarzer Klümpchen (Sklerotien) ver- 
rät. Aeußere Anzeichen find Verfärbung der Pflanzen und 
Lockerwerden der Rinde. Weil die Stlerotien den Boden 
für dauernd verſeuchen können, muß man das Stroh be: 
gen verbrennen und mit dem Rapsbau dort 
lere Zeit ausſetzen Die Krankheit tritt beſonders bei 

ju dichtem Stand der Pflanzen und bei naſſem Wetter auf. 


oder dem Schweißmeſſer gereinigt und eingedeckt. Bei naplalier 

Witterung (Herbst) it das Eindecken kräfti perigee: ferde, 
insbeſondere nach mehrtägiger ane besen rs geboten, um 
ſie gegen die ſehr gefährliche ſchwarze Harnwinde zu ſchügen. i 
In der poge ahreszeit ijt auch das Shwemmen den 
Tieren ſehr bekömmlich, jedoch darf dies niemals 0 Fütte⸗ 
rung oder bei einer Waſſertemperatur unter 18 Celſius vot- 
genommen werden. ; ; 

Durch gute Pflege der Milchtiere kaun eine Steigerung der 
Milchleiſtung um 6% erzielt werden. Bürſten und Striegeln, 
insbeſondere der Hinterbeine, Waſchen und Maſſieren des Euters 
find für ihre Geſundheit wie auch für eine ſaubere Milchgewin⸗ 
nung unerläßlich. 8 
Die Pflege der Hufe und Klauen muß bereits im Alter 
von 6 Wochen einfegen, um frühzeitig fehlerhaften Stellungen 
vorzubeugen. Vorausſeßung für eine außerordentliche Huf⸗ und 
Mae iſt trockene und ſaubere Einſtreu. Naſſe und 
ſchmutzige Streu begünſtigt Erkrankungen der Beine (Mauke, 
Strahlfäule) Bei den Hufen iſt eine kägliche, bei den Klauen 
eine zeitweilige Reinigung mit dem Hufräumer oder mit einem 
p eſpitzten Stück Bolg Ras unter nn gründe 
licher btrocknung und Einfettung mit 2 aſeline. Die 
1 bewahrt den guf vor zu ſtarker Austrocknung und 
ſomit vor einem ſpröden, brüchigen und ſchlecht zu beſchlagenden 
Horn. Tieriſche und pflanzliche Fette (Butter, weineſchmalz, 
Margarine) ſollen nicht verwendet werden (leicht ranzig, Ent⸗ 
güne des Fleiſchſaumes). Dauernder Stallaufenthalt macht 
eine Verkürzung der gehe durch den Huſſchmied in Abſtänden 
von 4—5 en erforderlich und bewirkt anderenfalls Zwang⸗ 
Huf, Strahlfäule und verſchiedene andere krankhafte Hornver⸗ 
änderungen. : 

Beim Rind ift die Klauenpflege während des Weideganges 
nicht notwendig, da ſich die Klauen von ſelbſt genügend abnützen. 
Bei- Stallhaltun 7 müſſen die Klauen mindeſtens alle 
Vierteljahr nachgeſehen und nötigenfalls beſchnitten werden. 
Sonſt wachſen ſie zu den iog. Pantoffelklauen aus, die den Tieren 
Schmerzen bereiten, eine Verſchlechterung des Allgemeinzuſtandes 
‚eine Verringerung der Milchmenge bewirken. Durch fam- 
gemäße Verkürzung der Pantoffelklauen ift ein 7 der täg⸗ 
lichen Milchmenge um % bis 4 Qtr. und eine erhebliche Gewichts⸗ 
zunghme möglich. Andererſeits mußte mancher Zuchtbulle vor⸗ 
- zeitig ausgemerzt werden, weil die Klauenpflege unterlaſſen wor⸗ 
en war. i ; 

Diurch ſachgemäße Pflege der Haustiere kann demnach der 
Bauer viel für die Geſundheit ſeines Tierbeſtandes beitragen. 
Nur gepflegte Tiere ſind auf die Dauer wirtſchaftlich und be⸗ 
mahren ihn vor ſchweren Wirtſchaftsſchäden. : 


-f Schlechter Stall- 


sp 


Achtet auf den Geflügeldünger! 


In vielen Wirtſchaften findet man den anfallenden 
Geflügeldünger an den verſchiedenſten Stellen des Hofes 
agern, Wind und Wetter preisgegeben und ohne die nötige 
Pflege. Das iſt um jo unverſtändlicher ‚als im Geflügel⸗ 
dung recht erhebliche Nährſtoffmengen a ind, die 
der Wirtſchaft nutzbar gemacht werden mijjen. Nach den 
bekannten Wolfſchen Tabellen hat der Geflügeldünger fol⸗ 
gende Zuſammenſetzung, die natürlich je nach der Fütterung, 
in gewiſſen Grenzen ſchwankt: 


\ 
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N Ä | . 
| iN 


Waſſer org. Subſtanz F Kali 
kg g 2 


; kg 8 Kg 
Tauben 519 308 17,6 17,8 10,0 
Hühner 560 255 16,5 15,4 8,5 
Enten 566 262 10,0 14,0 6,2 
Gänfe 771 134 5,5 5,4 95 


Nach Angaben von Diplomlandwirt Jäger⸗Halle⸗ 
Cröllwitz liefert ein Huhn etwa 6—10, eine Pute 11—13, 
eine Ente 8—9, eine Gans 11 und eine Taube 2—3 kg Dung 
im Jahre. Hierbei ijt jedoch aus begreiflichen Gründen nur 
der des Nachts produzierte Dünger berückſichtigt. 


Dieſe erheblichen Mengen und die gute Zuſammen⸗ 
ſetzung des Geflügeldüngers müſſen alle Geflügelhalter ver⸗ 
anlaſſen, den Geflügeldünger auf das ſorgfältigſte zu ſam⸗ 
meln. Am beſten iſt es, wenn in den Geflügelſtällen zur 
Einſtreu Torfmull verwandt wird. Dieſer ſaugt die tieri⸗ 
ſchen Entleerungen auf beſte Weiſe auf, die Ställe bleiben 
trocken und die Luft wird verbeſſert. An Stelle von Torf⸗ 
mull kann auch trockener Sand, Laub, Strohhäckſel und 
Moos verwandt werden; aber Torfmull iſt das geeignetſte f 
Einſtreumittel. Je nach der Menge des verwandten Ein⸗ ; 
ſtreumaterials wird der Dünger täglich oder in beſtimmten eE, 
Zwiſchenräumen auf die Geflügeldungſtätte gebracht. Wird 
die Einſtreu nicht täglich erneuert, ſo muß der Geflügelkot = 
gut mit dieſer täglich vermiſcht werden. 


Der Dünger kann nun auf zweierlei Art aufbewahrt 
werden; entweder bringt man ihn in eine überdachte Dün⸗ i 
gerſtatte oder in einen ſonſt geeigneten kleinen Raum, der E 
vor Regen und Feuchtigkeit geſchützt iſt. Dort läßt man den p 
Dünger ſolange lagern, bis er verwandt wird. Verluſte a 
treten bei mit Torfmull und Sand vermengtem Geflügel⸗ 
dünger nicht auf. Iſt es aber nicht möglich, ihn trocken auf⸗ > 
zubewahren, jo wird er am zweckmäßigſten kompoſtiert; denn i 
Regen bewirkt eine Zerſetzung (Vergärung) des Dunges, a 
was mit erheblichen Stickſtoffverluſten verbunden ift. Auf i 
einer Dungſtätte können auch anderſeitige Abfälle, wie fie É 
die Wirtſchaft ergibt, zur Herſtellung von Kompoſt verwandt 
werden. Da hierzu eine öftere Anfeuchtung notwendig iſt, 
ſo ift es ratſam, die Dungſtätte in der Nähe eines Brunnens f 
oder an einem Platze, wo ohne viel Umſtände der Geflügel⸗ 
dung bzw. der aus ihm hergeſtellte Kompoſt reichlich ange⸗ 


Gufe Tiere nur 
im gesunden Stall! 
IHN 


, 
. 


ſeuchtet werden kann, anzulegen, denn dieſer gehört zu dem 
„hitzigen“ Dünger. . 


Der Geflügeldünger darf wegen feines hohen Nährſtoff⸗ 
gehaltes nicht in zu reichlicher Menge verwandt werden. Er 
eignet ſich nicht nur für leichten, ſondern beſonders für mitt⸗ 
leren und ſchweren Boden und wird in erſter Linie zu wert⸗ 
vollen Früchten verwandt, wie z. B. allen Gartenpflanzen, 
Beerenſträuchern, Obſtbäumen, Gemüſe, Mais, Rartofein 
und im Felde zu Hackfrüchten aller Art. Kut cinte ach⸗ 
teil muß allerdings hingewieſen werden. 


ieſer beſteht 


27 
Zeiteinkellung werden wir in der nüchſten Ausgabe Hekannk⸗ 
geben, Für den Nachmittag desſelben Tages kit die Mite 
gltederverſammlung der Landesgenoſſenſchaftsbank vorge» 
ſehen. Wir hoffen, daß der Verbandstag, ebenſo wie in den 
1 Jahren, einen ſtarken Beſuch aufweiſen 
wird. Das Intereſſe an unſerer genoſſenſchoftlichen Arbelt 
und der Wunſch, an der Verbandstagung teilzunehmen, iſt 
nach unſeren Erfahrungen nicht schwächer geworden, ſon⸗ 
dern eher noch gestiegen. Da fih die wirtichaftlichen Verhält⸗ 
niſſe jedoch nicht gebeſſert haben, wird es manchen ſchwer 
fallen, die Reiſekoſten zu tragen. Es muß deshalb verſucht 
werden, die Koſten ſo niedrig wie irgend möglich zu halten. 
Um das zu erreichen, iſt die praktiſche Mitarbeit der Vor⸗ 
ſitzenden des Vorſtandes und des Aufſichtsrates, der Schaßz 
meiſter, Geſchäftsführer und Betriebsleiter notwendig. Sle 
müſſen jetzt ſchon die billigſte und zweckmäßigſte Fahrtmög⸗ 
lichkeit ausfindig machen. Wir verwelſen dabei z. B. auf dle 
Verbilligung, die durch Veranſtaltung von Sammel⸗ 
fahrten in Autobuſſen möglich wäre. Das wird fh 
aber nicht an allen Orten machen laſſen. In ſolchen Füllen 
ſollte mindeſtens eine gemeinſame und geſchloſſene Fahrt 
mit der Eiſenbahn veranſtaltet werden. Durch eine ſolche 
Fahrt zum Verbandstag dürfte das eee | 
gefühl geſtärkt werden. Soweit es möglich ift, ſollten die Ge⸗ 
noſſenſchaften auch von ſich aus dazu beitragen, den Beſuch 
des Verbandstages den wirklich intereſſierten Mitgliedern 
durch Gewährung eines Reiſekoſtenzuſchuſſes zu erleichtern. 

In jedem Falle bitten wir ſchon jetzt mit den Vorbereitungen 
für den Beſuch zu pesunen 8 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Farin, daß der Dünger oft größere Mengen keimfähiger Une 
kraukfamen enthält, da nicht alle Sämereien im Tiermagen 
ihre a aia verlieren. 
Es fet noch erwähnt, daß man mit Vorteil den Ge⸗ 
e in Wafer auflöſen und dann als flüſſigen 
ger verwenden kann. 
Dr. Hermann Wagner - Breslau. 


[  comwirtihatttihe berelns nachrichten 


Dereins kalender. 


. Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vormittags in der 
Geſchäftsſtelle, ul. Pielary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 23. 4., 
um 9.30 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 4. 5. um 
9 Uhr im Hote Cr | 

Verſammlungen: Ortsgruppe eue. und Umgegend: 
Sonnabend, 18. á, um 5 Uhr bei Henſel. Pudewitz. Vortrag: 
Tierarzt Dr. Haeniſch⸗neſen: „Die wichtigſten Krankheiten der 
Haustiere, ihre Erkennung und Behandlung‘. Ortsgruppe Bo⸗ 
rowiec⸗Kamionki: Sonntag, 19. 4, um 3 Uhr bei Seidel, Bor- 
trag: Paſtor Blümel⸗Bnin: „Der deutſche Bauer in Polen“. 
e Tarnowo podg. Abßſchlußſeſt. Näheres f. 


rauenbeilage 
Bezirk Poſen TI. 
Sprechſtunden: Pojem: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
chäüftsſtelle, ul. 9 16/17. Neutomiſchel: Der . 
ührer ift jeden 


onnerstag vormittag in der Zweigſtelle, ulica 

snadje 4, anweſend. Pinne: Freitag, 17. 4., in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. Samter: Dienstag, 28. 4., in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Ortsgruppe Neutomiſchel: Verſamml. Mittwoch, 29. 4., 
um 5 Uhr bei Eichler⸗Glinno. Vortrag: Ing. = Karzel⸗Poſen: 
‚Erfahrungen aus den Dürrefahren“ Haushaltungskurſus Opa⸗ 
lenlca: Siehe Vereinskalender, Frauenbeilage. 

BE = Bezirk mberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Mirowice: 20. 4., um 6 Uhr 
bei Wilhelm Beier, Mirswice 5 1 ender 
Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht; 2. Enklaſtung; 3. Mi ber 
Kaſſenprüfer, 4. Verihiedenes und Anträge aus der Verſamm⸗ 
lung. Ortsgruppe Fordon: 21. 4., um 6 Uhr Hotel Krueger, For⸗ 
don. Ortsgruppe Wtöki: 22. A, um 3 Uhr Gaſthaus Scheiwe, 
Michi. Vortrag wird vor a e bekanntgegeben, 


Liſſa. 
5 Wollſtein: 17. 2 und 1. 5. Rawitſch: 24. 4. 


Steuererklärungen der Genoſſenſchaften. 


Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß alle Genoſſen⸗ 
ſchaften ihre Einkommen⸗ und Um tzſteuer⸗Erklärungen bis 
zum 1. Mai abgegeben haben müſſen. ER, 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Die Führung der Handels bücher. | 


Um bei der Steuerbehörde die Anerkennung der Handels. 
bücher zu erreichen, müſſen die Bücher fehlerfrei geführt 
werden. Wir haben des öfteren an dieſer Stelle auf die 

Fehler hingewieſen, die den Steuerämtern Veranlaſſung 
geben, die Buchführung zu beanſtanden. Die von den Steuer⸗ 
ämtern aufgenommenen Bücherprüfungsprotokolle für das 
Jahr 1934 zeigen, daß die Rechner und Geſchäftsführer in 
den Genoſſenſchaften nicht immer ſorgfältig genug darauf 
die Buchfüh en Fehler zu vermeiden, die dazu führen, daß 


Verſammlungen: Ortsgruppe Punitz: 19. 4, um 16 Uhr bei 
Liepelt. Beſprechung der Nn rsarbeiten im Garten durch 
Herrn Hornſchuh. Praktiſche Vorführungen. a ge 
26. 4., um 16 Uhr bei Bauch. Vortrag Dr. Schulz⸗Liſſa über 
Tierkrankheiten. - : ; 

Wir geben hiermit bekannt, daß ber Hilfsfonds Liſſa im 
Krankheitsfalle nur für diejenigen Arbeitgeber aufkommt. welche 
die letzte Rate pünktlich bezahlt Re iefenigen Arbeitgeber, 
weiche noch nicht gezahlt haben, haben keinen Anſpruch auf Ver⸗ 
ſorgung ihres Geſindes im Krankheitsfalle. 


fi 


ie Buchführung der von ihnen geleiteten Genoſſenſch 
die Buchfüh de 0 leiteten Genoſſenſch 
entweder völlig verworfen oder aber wohl die Höhe der 
Bezirk Oſtrowo ausgewieſenen Amfätze anerkannt, die Steuer ſelbſt jedoch 
Sprechstunden: Pleſchen: Montag, 20. 4, bei Wentzel. Kem nach den höheren Sätzen veranlagt wird. i a 
pen: Dienstag, 21. 4, im Schützenhaus. Kobylin: Donnerstag, Wir müſſen deshalb den Genoſſenſchaften immer wieder 
23. 4., bei Taubner. 5 raten, ihre Bücher jauber, ordentlich und nach den Vor⸗ 
tisgeuppe Suſchen: Verſammlung Sonntag, 26. 4., um 2 Uhr] ſchriften zu führen, wenn fie fih gegen Strafen und un⸗ 
bei Gregorek, Suſchen. Vortrag über „Pferden pi und Pferde- | gerechtfertigt hohe Beſteuerung ſchützen wollen. Durch 
krankheiten“. N f ; i 1 net Folgen = e ein eee 
2 5 5 werden die ohnehin geringen Gewinne weiter ge mälert. 
Sprechſtunden: Lobſens, Freitag, 17. 4. von 122 Uhr bei : Se RAE : 2ER 
Srainid, wisse Send i a E 5% Schm. . Wir verweiſen in biejem Jufammenhang auf die Aus- 
Weißenhöhe: Montag, 20, d, von 8404 Uhr dei Oehtke u 1006 in unſerem „Taſchenkalender für Genoſſenſchafter . 
Mrolſchen: Dienstag, 21. A, bon 1—3 Uhr bei Egilert In für 1936 auf Seite 191 und 192 und machen beſonders auf 
der Zeit vom 24. 4. bis 27. 4. einschl. bleiben die Geſchäfterünme folgendes aufmerkſam: 25 ; ee 
infolge dienſtlicher Abweſenheit des Geſchüftsführers geſchloſſen. Die Geſchäftsvorfälle müſſen nach ihrer zeitlichen 
x SER Bezirk Rogaſen. l Reihenfolge in das Tagebuch eingetragen werden. Es 
Sprechſtunden: Rogaſen: Dienstag, 21. 4., und Sonnabend, dürfen aljo keine Buchungen vorkommen, die ein früheres 
2. 5. Samotſchin: Montag, 20. 4, vorm, bei Raatz. Obornik: Datum tragen, als eine der voraufgehenden Buchungen es 
Donnerstag, 23. 4., vorm. bei Borowicz, Czarnikau: Freitag, trägt. ; 85 
T 5. vorm ber Just. Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper.“ Es dürfen in den Büchern keine jogenannten Kaſſen⸗ 
Seueralverſammlung: Murowana = Goslin: Mittwoch, 29. 4. f SSSA ſchei darf in der Kaſſen⸗ 
Uhr bei Neubert. 1. Geſchüfts⸗ und Kaſſen bericht. mehrausgänge erſcheinen, d. h. es arf in der Kaſſen⸗ 
2. Wahlen, 3. Vortrag 4. Bericht über den Stand der He í ausgabe nie ein höherer Betrag als in der Kaſſeneinnahme 
hilfe. 5. Verſth iedenes. De 


ausgewieſen werden. Darauf iſt beſonders in Spar⸗ und 
5 ; Sanne e be on Sn f Kaſſe us > Be 
i onſums find dort unbedingt getrennt zu führen. enn die 
Genoſſenſchaftliche Mitteilungen eine der beiden Genoſſenſchaften von der anderen Bargeld 5 


Darlehnskaſſen zu achten, denen eine Konſumgenoſſenſchaft 
übernimmt oder wenn der Geſchäftsführer, ſei es auch nur 


; „für ganz kurze Zeit“, eigenes Geld vorſchießt, jo it dieſer 
Se kas verbandstag 1956. N Vorgang in die Bücher einzutragen. St PER 
Wir weiſen ſchon jetzt darauf hin, daß der diesjährige Wenn eine falſche Eintragung richtigg eſtellt 


Verbandstag Mitte Mat in Poſen ftattfinden wird. Tag und | werden foll, darf das nicht durch Radieren geſchehen. Die 


I che Eintragung darf auch nicht jo durchſtrichen und über⸗ 
ſchrieben werden, daß e nicht mehr zu leſen iſt. Sie muß 
ielmehr 1 einen Querſtrich als ungültig gekennzeichnet 
d die richtige Zahl darübergeſchrieben werden. Unſere 
ücher haben dazu genug Raum. z : 
Werden aus irgendeinem Grunde zwiſchen den Eintra⸗ 
gungen im Tagebuch oder in den Nebenbüchern eine oder 
ehrere Zeilen frei gelaſſen, ſo müſſen die Zwiſchenräume 
durch ſogenannten Buchnaſen geſperrt werden, damit ſie 
nicht etwa noch nachträglich ausgefüllt werden können. Das 
Verbot unzuläſſiger Zwiſchenräume in den Geſchäftsbüchern 
t ebenjo wie das Verbot, falſche Eintragungen unleſerlich 
9 mmen, im neuen Handelsgeſetzbuch (Art. 55, § 4) nieder- 

egt. 
In den Kreditgenoſſenſchaften müſſen die Zinſen, die 
on Nichtmitgliedern vereinnahmt worden ſind, ge⸗ 
ennt von den Zinſen ausgewieſen werden, die von Mit⸗ 
ledern vereinnahmt werden, ſofern überhaupt die I das 
o das 


eingereichten 
icht immer mit der 


aia = i 


en ſind. . 
Einige Steuerämter prüfen die Abführung der on calls 
bei den Kreditgenoſſenſchaften regelmäßig nad. Um 
eitraubende Nachprüfung zu erleichtern, empfiehlt es 
e Zuſammenſtellung der Zinszahlen bis zur Nach⸗ 


Steuerakten der Genoſſenſchaft müſſen — das 


i werden. Es muß aus ihnen alles zu erſehen ſein, 
as von der Genoſſenſchaft der Steuerbehörde gegenüber 


der Steuer ſelbſt vorgenommen worden ift, ; 
; ; Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Auf, und Untergangszeiten von Sonne und mond 
At vom 19. bis 25. April 1936. 


Sonne 


m o n d 
Untergang 


16 40 
18,10 
19,41 
- 21,10 
4 4¹ 19,16 ua Il 
die Bekämpfung der daſſelſiege. 
achten Schäden bekannt. Vom 


ſſelfliege verur 
im Juni September bis 


die Da 
blick des Schwärmens der Flies 
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durch die Behörde bei den Steuerakten aufzube⸗ 


iefer Gelegenheit auch wieder geſagt — ſorgfältig 


klärt und wie die Berechnung der Steuergrundlagen und 


i peron a iege we find jedem Bauern die ihm 
a 
t 


bſchlachtung der betreffenden Rin er ſtellen die Einwirkungen 


der Fliege, und ihres Latvenſtadiums eine Kette von Schädigun⸗ 
gen der Weidetiere und damit des Beſitzers dar. Die Daſſelfliege 
leg! während der Schwärmzeit ihre Eier — jede Daſſelfliege 
Turchſchnittlich 500 Eier — an die Weidetiere ab. Aus den Eiern 
ae winzig kleine Larven, die die Haut durchbohren und im 
ierförper etwa 6 Monate umherwandern, bis fie fi unter der 
Rückenhaut jeitegen und im Winter und Frübfahr die Haut 
erneut durchbohren, um atmen zu können. Nachdem die Larven 
erwachſen ſind, ſchlüpfen ie aus, fallen auf den Weideboden und 
verpuppen ſich. Aus der Puppe entſteht nach 4—6 Wochen wieder 
eine neue Daſſelfliege, und damit ift der Kreislauf geſchloſſen. 


De 
Ji 


SR: 


Die durch dieſen Schmarotzer bedingten Schäden beſtehen in 
verminderter Freßluſt und mangelhafter Futterverwertung, Ent⸗ 
wicklungshemmung beim Jungvieh Rückgang in det Milchleiſtung 
und ſchließlich in einer ganz erheblichen Wertverminderung des 
Fleiſches und beſonders der Haut. £ 

Bei der Bekämpfung können verſchiedene Methoden mit prak⸗ 
tijh brauchbaren, schnell wirkſamen und wohlfeilen Mitteln Ver⸗ 
wendung finden. Die Bekämpfung ſelbſt kann in einer mechani⸗ 
ur Ab tötung der Daſſeln mit Hilfe einer Häkelnadel“) oder aber 
n der Einführung von Daſſelſtäbchen in die einzelnen Beulen 


oder durch die Einreibung von Galben, Oelen oder Waſchmitteln 
beſtehen Am bekannteſten und in der Anwendung beſonders bes 
‚| aueme Waſchmittel find die amtlich empfohlenen Derrispräparate, 

von denen zur Daſſelbekämpfung 2—10 ccm pro Tier benötig 


werden, ſo daß ſich der Preis für die Daſſelbekämpfung mit dieſen 
Präparaten nicht teuer je Tier ſtellt. Auf der Weide find die 
Tiere zweimal, möglichſt nach 4—5 und nach 8—10 Wochen auf 
das Vorhandenſein von Daſſelbeulen nachzukontrollſeren weil die 
Beobachtung der Praxis gezeigt hat, daß log. Daſſelnachſchüße 
auftreten. Eine Abtötung derartiger Nachzügler iſt im Inte xeſſe 
der wirkſamen Bekämpfung unbedingtes Erfordernis 


*) In den letzten Jahren wird das Daſſelhäkchenverſahren 
mit gutem Erfolg in Deutſchland und Oeſterreich angewandt. 
er billig und wirkungsvoll. Dem Abdaßler entſtehen lediglich 
die Koſten für die Anſchaffung eines Daſſelhäkchens, einer Heinen 
Schere und einer geeigneten Te Allerdings erfordert 
dieſes Verfahren eine gewiſſe Geſchicklichkeit, vor allem eine 
ruhige Hand, und wird daher in Deutſchland von angelernten, 
gemeindlich angeſtellten Abdaßlern durchgeführt. s 

3, Ss = Die Schriftleitung. 


pon gertelfreſſen der Sauen. 


Das Ferkelfreſſen der Sauen kommt in manchen Schweine⸗ 
beſtänden häufiger vor. Ueber die Urſache dieſer Untugend D 
die Anſichten geteilt. In erſter Linie dürften ungünſtige Stallun⸗ 
gen, ferner Verſtopfungen, Entzündungen am Sr ſowie 
unzweckmäßige Ernährung in Betracht kommen. Ferk bee 
Gruen find im allgemeinen von ide zeizbarer Natur, fie ſtoßen 
und i agen die Gortel und freſſen Le ſchließlich auf, Abhilfe 
läßt ſich durch möglichſt naturgemäße Lebensweiſe ſchaffen. Man 
jerge für helle, gejunde Ställe, die den Tieren ausreichend Platz 
bieten. Gut bewährt hat ſich die Einrichtung kleiner Ferkelbozen, 
die nur den Ferkeln zugangfi find. Das Stroh foil möglichſt 
kurz ſein, damit ſich die Ferkel darin nicht verwickeln können. 
Jede einſeitige Ernährung iſt zu vermeiden, beſonders nachteilig 


it die ſtarke n von Fleiſchabfällen und leiſchmeh 
egelmäßige kleine Kallbeig hr wishti 


aben ſind zu a 
owie tote Ferte ſofort aus dem Stall 
entfernt werden. Die eriten Ferkel bringt man bis zur Beendi⸗ 
gung der Geburt in einen beſonderen Stall. Die Eck⸗ und Haken⸗ 
janne find abzukneifen, um Verletzungen des Euters zu vermelden, 

rian wird empfohlen, den Sauen, die zum ertelfreffen neigen, 
ein Brechmittel zu verabfolgen, no die Anlegung eines Mauls 
korbes kann gegebenenfalls zweckmäßig lein. ; 


die Verteilung der Lammzeiten. 


Ein ſchematiſches Sant in an einer beſtimmten Lammzen ü 
ift nicht zweckmäßig. Damit find zwar arbeitstechniſche Vortelle 
verbunden, viele Schafe bleiben jedoch güſt, vor allem dann, wern 5 


Gortſetzung auf Seite 283) 


ijt, daß die Nachgeburt 


Be: 
eh 


* Die Landfrau 5 ea es 


Mans und Aetmieticeft, Kleintierzunt Gemäle und Sbftbau, Geiundhetispflene, Erziehungsfragen) 


Ein Ak voll Tat ißt beſſer als ein Scheſſel Darüber hinaus kommen deutſche Kinder auch aus dem 7 
voll Nat. Sprichwort. übrigen Polen in dieſem Sommer nach so und Pommes : 
rellen, fo aus der Gegend von Kaliſch, Plock, Grodno, Wilna 


und Biakyſtok. Auch das Cholmer und Lubliner Land will 
einen Transport deutſcher Kinder zuſtande bringen. 
Sie alle wiſſen nun, daß der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
Selen nach dem ihm in ſeinen Satzungen geſteckten Ziele die 
Tt nmg roker Aufgaben in Angriff genommen hat. 
rei ih muß immer wieder betont werden, gi bieje 
n 
d 


wieder eingeladene Ferienkinder. 


Es ift eine erfreuliche Tatſache, wenn bei den dies⸗ 
jährigen Meldungen von Pflegestellen in vielen Fällen die 
Kinder, die im Vorjahre von den betreffenden Familien 
aufgenommen worden waren, wieder eingeladen werden. 
Dies beſtätigt immer wieder va die en Kinderhilfe 
das ihr geſteckte Ziel, neben ber örperlichen Erholung auch 
ER Emo Verbindungen zwiſchen den Deutſchen ganz 
olens zu ſchaffen, erreicht. 
: In erſter Linie find es deutſche Kinder aus Oberſchleſien, 
die von den vorjährigen Pflegeeltern wieder gewünſcht wer⸗ 
den. Das iſt erklärlich, wenn man bedenkt, daß dieſe Kinder 
iy einige Wochen aus dem oft ſehr großen Elend ihres 
Elternhauſes herauskommen und in ihrer Freude ihren 
Pflegeeltern beſonders dankbar und anhänglich find. Der 
ſchon jahrelang arbeitsloſe Vater und die um die in vielen 
Fallen reiche Kinderanzahl beſorgte Mutter ſind dankbar 
wenn das eine oder das andere Kind in den Ferien ſich 
Su kann. Die erſchütternden Berichte über die Not in 
Oberſchleſten geben ein Bild von der Größe dieſes Elends. 
Hier muß und hat die Deutſche Kinderhilfe einge riffen 
aus der Erkenntnis heraus daß die junge Generation in 
höchſter Gefahr iſt. Der ſtandhafteſte Kampf deutſcher Volts- 
genoſſen in Oberſchleſien gegen die Not befreit uns alle 
nicht von der Pflicht, ihnen, e un es in unſeren Kräften 
Heht, in dieſem Exiſtenzkampf um das tägliche Brot zu 
helfen. Daher waren im vergangenen Jahre von allen ver⸗ 
ſchickten Kindern mehr als die Hälfte aus e und 
in dieſem Jahre ſollen 2000 Kinder dur ie Deutſche 
Kinderhilfe 1936 in Pflegeſtellen in Poſen und Pommerellen 
untergebracht werden. ; : ; 
Abͤber auch aus Mittelpolen, wo die Not in den Indu⸗ 
ſtriegebieten, insbeſondere unter der deutſchen Arbeiter⸗ 
; lajt ebenfalls erſchreckende Ausmaße angenommen hat, ſind 
zahlreiche Kinder in dieſem Sommer wieder von den Gaſt⸗ 
gebern des Vorjahres eingeladen Wenn die Anzahl der im 
orjahre aus Mittelpolen verſchickten Kinder verhältnis- 
mäßig nicht allzu groß war, ſo iſt doch die en die 
die Deutſche Kinderhilfe auch in Mittelpolen gefunden hat, 
ein Beweis für die Größe der Not e Kinder. Um fo 
erfreulicher iſt es, daß auch deutſche Kinder aus dieſen Ge⸗ 
bieten von ihren Gaſtgebern wieder gern aufgenommen wer⸗ 
den. Kinder deutſcher, erwerbsloſer Tuchmacher und Indu⸗ 
ſtriearbeiter aus Lodz und den anderen Induſtrieſtädten 
Mittelpolens werden in dieſem Sommer in größerem Aus⸗ i N 
maße vom Deutſchen Wohlfahrtsdienſt Poſen verſchickt wer⸗ Atemſtockung, ohne ſichtbares und hörbares Zeichen, daß er 
den. Leider nd es beſtimmt nicht alle, denen eine Ferien: | etn- und ausatmet, wird er in ununterbrochenem Fluſſe 
keinderverſchickung nötig wäre Trotzdem foll auch dieje Hilfe | lejen! Tiefatmung, oder wie man ſie nennt: Zwerchfell⸗ 
unſeren Volksgenoſſen in Mittelpolen beweiſen, daß der atmung! Das iſt das Wiſſen um viel Lebensfreude. 
Deutſche Wohlfahrtsdien t ſich feiner Aufgabe auch für dieſes Am dieſe Atemtechnik zu lernen, lege man ſich auf eine 
ebiet völlig und klar Kro iſt und fie im Rahmen der | Anterlage im Zimmer lang auf den Nücken, am beſten auf 
ihm zu Gebote ſtehenden Kräfte auch durchführen wird. den Boden. Atme tief ein, und zwar K daß ſich beim Atmen 
Aus Wolhynien waren im vergangenen Jahre nur eine] nicht die Bruſt wölbt, wie beim Bruſtatmen, ſondern der — 
kleine Anzahl von Kindern durch die Deutſche Kinderhilfe] Bauch! Das klingt komiſch! Man lege ſich ein Buch oder 
1 8 worden. In dieſem Sommer ſoll die Anzahl dreiz ein kurzes Brett auf den Bauch und verſuche, beim Atmen 
mal fo groß fein. Der große Kinderreichtum unſerer Volks⸗ mit dem Bauch das Buch oder Brett zu heben. Die Bruſt 
genoſſen in Wolhynien und die daraus entitandene Sorge bleibt dabei ganz flach. Iſt am Atemvorgang ganz unbe⸗ 
m Mutter und Kind einerſeits und die große Not anderer⸗ teiligt. 5 ; 
eits verlangen hier eine beſondere Hilfe Dieſe Aufgabe Heben! Senken! Heben! Senken! Ganz langſam aber 
wird hier von der durch die Evangeliſche Frauenhilfe durch⸗] man kommt ſchnell dahinter. And dann kann man einfach 
geführten Deutſchen Nothilfe gelölt. gar nicht mehr anders als mit dem Bauche, beſſer geſagt, 
IX um erſten Male follen in dieſem Jahre deutſche Kinder mit dem Zwerchfelle zu atmen. 
aus Kleinpolen in Landpflegeſtellen in Poſen und Pomme: f Beherrſcht man den Vorgang, wende man ihn zweck⸗ 
rellen untergebracht werden. Es muß dabei darauf yii ex entſprechend oft in freier Luft an. Dieje Tiefatmung durch⸗ 
wieſen werden, daß zwiſchen dem Poſener Gebiet und Klein⸗ nn den Körper, weitet und reinigt die Lungen, dieſe Mil⸗ 
un zahlreiche verwandtſchaftliche Beziehungen beſtehen, lionen 1 nach Sauerſtoff dürſtender Bläschen, die bei 
D ie aus der get der Ueberſtedlung Deutſcher aus Kleinpolen | der flachen Bruſtatmung zu kurz kommen. = 
berrühren. Bereits in früheren Jahren ift an den ee Und dann die zweite grundlegende Uebung: Nicht nur 
ohl ahrtsdienſt Poſen von Volksgenoſſen im Poſenſchen das Tiefatmen iſt wundervoll a w krankheitshindernd 
5 nfrage gerichtet worden, ob deutſche Kinder auch aus und die Organe ſtarkmachend. Faſt wichtiger no iſt die 
leinpolen verschickt werden. In dieſem Jahre oll das nun] bewußte Ausatmung! Man mache es ſich zum ee 
m erſten Male ermöglicht werden. Einige Einladungen jeden Tag ein paar Minuten (man kann es im Stehen und 
n Kindern aus Kleinpolen durch ihre erwandten im beim langſamen Gehen, natürlich nur in friſcher Luft) ganz 
oſener Gebiet liegen bereits vor. auszuatmen. Das heißt, die Lunge ſo zu entleeren, daß man 


Arbeit nicht geſchieht aus einem „Barmherzigkeitsempfinden“, 
ſondern aus völkiſcher Verpflichtung heraus. In dieſem 
Sinne arbeiten alle Deutſchen in Polen an dieſem Werke 
mit. Auch ſie bringen ihr Opfer nicht für den Wohlfahrts⸗ 
dienſt Poſen, ſondern aus der Verpflichtung heraus, die ſie 
in Zukunft unſerer Jugend und damit der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen mit verantwortlich macht. ; 


Atmen, eine Grundlage der Leibesübungen. 
Man wird fragen: „Was hat Atmen mit Leibesübungen 
x tun?“ Richtig! Wie wir atmen, darauf kommt es an! 
eibesübungen ſind etwas Bewußtes, nichts Unbewußtes. 
Es iſt Wiſſen und Gefühl, durch eine Tätigkeit den Leib zu 
üben und zu ſchulen. i E 
Das Atmen, plan- und zweckmäßig ausgeführt, iſt eine 
der Grundlagen der Leibesübungen Ohne dieſes bewußte 
und kontrollierte Atmen kann zum Beiſpiel das Laufen zur = 
ann nicht zur entſpannenden Freude werden, die ja Ziel 2 
der Leibesübungen 18 Das Kapitel der zweckmäßigen 
Atmung iſt groß und vielſeitig, ſo daß ſich hier nur die drei 
Grundlagen, auf denen jeder ſelbſt weiterbauen kann, auf⸗ 
zeigen laſſen. Es gibt ja eine ganze Atemlehre, die den 
Zweck hat, Krankheiten zu heilen und ihnen vorzubeugen. 
Atmen iſt Leben! So heißt es. Man könnte hinzu⸗ 
Kan: Richtiges Atmen ift beſſeres Leben! Es gibt Men⸗ 5 
chen, die überhaupt nicht richtig atmen können, weder ein⸗ = 
atmen noch ausatmen. Wo der geſchulte Atmer einen 
Atemzug macht, macht der falſche Mimer, der oberflächlich 
Bruſtatmer, drei. Nicht, als ob der flache Atmer eine 
chlechte Lunge hätte. O nein! Aber er atmet eben ſo, weil 
hm noch keiner gezeigt hat, wie man richtig atmen muß. 
Ein Beiſpiel: 5 = 
Man gebe einem ungeſchulten Atmer einen längeren 
Abſatz zum Vorleſen. Schon nach einigen Sätzen wird er 
jede Atempauſe lang ſtocken und hörbar Atem holen. Weil 
er, wie die meiſten tenſchen, oberflächlicher Bruſtatmer ift. 
Nun gebe man einem geihulten Atmer, etwa einem Schau⸗ 
ſpieler, der die Technik der Tiefatmung, die Zwerchfell⸗ 
atmung, beherrscht, dasſelbe Kapitel zum Vorleſen. Ohne 


{ uf Atemnot bekommt und dieſen Zuſtand der abſoluten 
LVuftleere einige Zeit aushält. Meiſtens muß man dann 
ſeofort haſtig wieder einatmen, weil einem un behaglich zu⸗ 
mute wird. 


Dieſe planmäßige Ausatmung gibt wundervolle Friſche 


Aber niemals übertreiben! 
atmung, Ausatmung und dazwiſchen ein paarmal tiefe volle 
Bruſtatmung. Den Bruſtkaſten ganz prall mit Luft füllen. 
Mit dem gefüllten Bruſtkaſten einige Zeit verharren. Na⸗ 
mentlich die jungen ländlichen Volksgenoſſen mit ſchmaler 
Bruſt werden ſchon nach einiger Zeit ſehen, wie ſich ihr dienst 
kaſten weitet und wölbt und wie dadurch der ganze Menſch 
einen viel impoſanteren Eindruck macht als der Flachbrüſtige. 


Gerte und Hafer bei der Geflügelfütterung. 


Die beiden in Rede ſtehenden Körnerarten gehören zu 
den beſten Futtermitteln. Auf die Legetätigkeit üben ſie eine 
anregende Wirkung aus und unterhalten fie bei viellegendem 
Geflügel auch auf lange Zeit. Nur ſagt man von der mehl⸗ 
reicheren Gerſte, daß fie ſchließlich auch Brüteneigung her⸗ 
bDorrufe, während Hafer dauernd auf den Geſchlechtstrieb 
und damit auf die Fortſetzung des Legens von Einfluß bleibt. 
Was die Art und Weiſe der Fütterung betrifft, ſo reicht 
man Gerſte den Hühnervögeln und Tauben am beſten in 
Körnerform Dieſes Geflügel muß ſtets etwas Hartfutter 
erhalten, Tauben am beſten ſogar nur ſolches. Das Hartfut⸗ 
ter erhält bei ihnen die Verdauungstätigkeit. Zum Zerreiben 
der Nahrung im Magen nehmen ſie bekanntlich noch kleine 
Steinchen auf. Durch dieſen Reiz werden die Magenmusteln, 
die bei dem Geflügel ſehr ſtark ſind, in kräftige Bewegung 


kleinern und Zerreiben trockener Nahrung mitwirkt. Ferner 


lichen Menge und Stärke abgeſondert. Gerſtenkörner würden 
alſo, trotzdem fie ziemlich hartſchalig find, bei Hühnern, 
Puten, Perlhühnern und Tauben die Verdauung fördern. 


Gaänſe könnten zwar Gerſte ebenfalls noch in Körner- 
form — wenn auch in angeweichtem Zuſtande — erhalten. 
da ſie ſich mit ihren ſcharfen, harten Schnabelrändern das 
Futter gut zerkleinern. Auch nehmen Gänſe noch kieſelhalti⸗ 
gen Sand zum Zerreiben der Nahrung auf und erweichen 
dieje noch obendrein durch reichliche Waſſeraufnahme. Aber 
Gänſen wird verhältnismäßig wenig Körnerfutter gegeben. 
da ſie auch vieles andere freſſen und ſich bei jeder Gelegenheit 
noch ſelbſt etwas ſuchen. Ueberdies wird Gänſen zur Lege⸗ 
zeit vorzugsweife Hafer aus den zuvor genannten Gründen 
angeboten. Enten erhalten Gerſte, wie jedes Getreide, nur 
in Schrotform als Aufmengung als Weichfutter. : 
= Hafer iſt von ſpitzigen Spelzen umhüllt. Dieſe können bei 
täglicher Fütterung Wundſein im n und Kropf des 
Geflügels hervorrufen. Die wunden llen ſchwellen an 
und geben Veranlaſſung zu Schluckbeſchwerden. Auch können 
in ſie leicht die pilzigen Erreger von Bräune und ſonſtigen 
Entzündungen, ſowie von Diphtherie eindringen. In erſteren 
Fallen ſpricht man vom Pips der Hühner. Um dieje mögli⸗ 
; chen Folgen zu vermeiden, quillt man den Hafer am beſten 
eein und läßt ihn im Waſſer nicht nur erweichen, ſondern auch 
noch kleine Keime austreiben. Verwendet man dazu ange⸗ 
wärmtes Waller und erhält man bei dieſem die Wärme, fo 
gehen Erweichen und Keimen noch ſchneller vor ſich. Durch 
das Ankeimen beſchafft man zugleich grünes, erfriſchendes 
und vitaminreiches Futter. ei äußert ſich die anregende 
erig des Hafers noch kräftiger als in trockenem Zuſtande. 
Auch wird er angekeimt noch lieber gefreſſen; nur dürfen die 
Keime nicht ſehr lang ſein. ; 
Für Tauben muß eingequellter und angekeimter Hafer 
erſt wieder abtrocknen, ohne daß er aber wieder zum ee 
ten kommt. Gänſe nehmen ihn ebenfalls gern an. Doch iſt 
hier feuchte Fütterung angebracht. Enten bekommen wieder 
nur Haferſchrot. Es hit ſogar fein zermalen ſein, da ſonſt 


empfunden werden. Feines Zermalen empfiehlt ſich aber auch 
für Hühnerpögel, wenn Hafer als Schrot dem Weichfutter 
beigemengt werden foll. Die joviel größeren Gänſe find 


ſchrot ift natürlich auch ihnen willkommener. 


und Entſpannung. Gie ijt wirklich ein Luft⸗Geſundheitsbad. 
Im ruhigen Wechſel 2117 


verſetzt, wobei dieje übrigens noch ſelbſt gehörig beim Jers. 
werden dabei die nötigen Verdauungsſäfte in der erforder⸗ 


noch die Spitzen der Spelzen von den Enten unangenehm 


gegen grobes Haferſchrot nicht gerade empfindlich; aber Fein⸗ 


Kalte Hände und Füße 1 

nd ein Zeichen für eine gewiſſe Kreislaufſchwäche im Be⸗ 
Tig ber einen Aeſtchen unſerer Blutbahnen. Ein gutes 
Gegenmittel zur Heilung find ſogenannte anſteigende Bäder. 
Zu dieſem Zweck werden die Arme bis zu den Ellenbogen 
hinauf in eine Wanne gehalten, in der ſich lauwarmes 
Waſſer befindet. In Abſtänden von etwa 2 Minuten wird 
nun immer etwas heißes Waſſer von einer zweiten Perſon 
hinzugegoſſen, während die Arme des Kranken ſtändig im 
Bade verbleiben. Man ſetzt dies ſolange fort, bis das Waſſer 
eine Temperatur erreicht hat, die der Badende gerade noch 
ertragen kann. N iſt dabei, daß die Temperatur nur 
allmählich anſteigt, weil ſonſt leicht Gefäßkrämpfe auftreten. 
Dadurch würde gerade das Gegenteil von dem erreicht wer⸗ 
den, was erreicht werden ſoll: es würde durch den Krampf⸗ 
1 in den die Adern geraten eine verſchlechterte Durch⸗ 
lutung der Hände eintreten. Daher muß ein ganz all⸗ 
mähliches Anſteigen der Temperatur des Waſſers bewirkt 
werden. In derſelben Weiſe wie mit den Händen kann 
man natürlich auch mit den Füßen verfahren, und man macht 
es dann am beſten ſo, daß man die Behandlung von Füßen 
und Händen täglich abwechſelt, alſo an einem Tage ein 
Armbad und am anderen ein Fußbad vornimmt. 


Arautſalate. 


Aus Weißkraut, Notkraut und Wirſing laſſen ſich 
wohlſchmeckende Salate zubereiten. Dieſe Salate find nicht 
nur wegen ihres Vitamin⸗ und Mineralſalzgehaltes ſehr 
gelen ie ergeben auch eine gute Ergänzung zu den Mahl, 
zeiten. ; ä 

Wenn man Kraut nicht kocht, muß man dafür ſorgen, 
daß es weicher und damit genußfähiger gemacht wird. Das 
feingehobelte Kraut wird daher mit wenig Salz geknetet 
und geſtampft, bis der Saft anfängt auszutreten. Mit dem 
gewonnenen Gemüſeſaft miſcht man die Geſchmackszutaten. 
Wichtig iſt, daß ein Salat aus rohem Kraut längere Zeit 
vor dem Genuß gemiſcht wird, er kann ſogar über Nacht 
ſtehen gelaſſen werden, weil ſich dann die Zutaten gut mit⸗ 
einander verbinden. — Weſentlich für die Herſtellung eines 


guten Krautſalates find, wie vorher erwähnt, gute Be- 


arbeitung des gehobelten Krautes, fernerhin, daß man den 
Salat längere Zeit ea läßt und dann, daß alle Gewürz⸗ 
zutaten nur fein gerieben in den Saft gegeben werden. 
Weißkraut⸗Salat. $ 
Das feingehobelte Kraut wird gut gepreßt, zu gea er 
Zeit gibt man reichlich geraſpelte oder geſchnittene Aepfel, 
etwas Salz und Zucker hinzu. Von dem Saft nimmt man 
dann etwas ab und gibt die Gewürzzutaten hinzu, nämlich 
eine kleine, ſehr fein geriebene Zwiebel, eine Spur Knob⸗ 
lauch (wer ihn nicht liebt, läßt ihn fort, obwohl man dieſe 
Spur kaum merkt), etwas Zitronenſaft und nach Belieben 
1 bis 2 Löffel Speiſeöl. Der Saft wird nun wieder auf das 
ge rekte Kraut gegeben, das unter öfterem Miſchen mitte 
hens 2 bis 3 Stunden ſtehen ſoll. VERES 
Aehnliche Salate ſtellt man mit etwas veränderten Ges 
ſchmackszutaten aus Rotkohl oder Wirſing her. i 
Dereinstalender. 
Bezirk Poſen J. 
aushaltungskurſus Tarnowo 
abend er ei ee RETARD. eginn der Handarbeits⸗ 
ausstellung um 4 Uhr, Kaffeetafel um 5 Uhr mit Kuchenverkauf. 
Anſchl. atervorführung und Tanz. Alle Mitglieder, ſowie 
deren Angehörige der Ortsgruppe Tarnowo und Nachbarvereine 
find herzl. eingeladen. ; 
Bezirk Poſen II. 


Ortsgruppe Opalenica: Eröffnung des Haushaltungskurſes 
1 4. um 9 Uhr bei el Die Teilnehmerinnen 
ie deren Eltern werden dringend gebeten, pünktlich zu er⸗ 


Heinen. : 
Bezirk Oſtrowo. 

Ortsgruppe Schildberg: Sonntag, 19. 4., um 348 Uhr in dez 
Ernah ung Frauenverſammlung. Vortrag über: Pflege und 
Ernährung des F und des Kleinkindes“, ſowie über 
„Haus- und Gartenar 8 


e: Abſchlußfeſt Sonne 


eiten“. 


Begzirk Wirſitz. 


O ppe ubin: Frauenverſammlung Sonntag, 19. zA 
um 3 Ahr bei Riſtau, Sabin. Vortra über aie „Sile 1 : 
i 


gebeten. 


Unglücksfällen. Um zahlreiches und pünkklt Erſcheinen 
glücksf R ede Workgente. 


* 


sss 


(Fortſetzung von Seſte 280) 


die Fütterung während der feſtgeſetzten Deckzeit unzureichend ift. 
eshalb ſollte man nach Möglichkeit jährlich zwei Lammzeiten, 
die unter Berückſichtigung der Futterverhältniſſe a legen jind, 
Leinrichten. Man erreicht dadurch, daß der Anteil der güſten 
Schafe weſentlich zurückgeht oder ganz verſchwindet. Bei manchen 
Mutterſchafen wird man fogar zweimal im Jahr Lämmer er⸗ 
iefen können oder wenigſtens drei Lammungen in zwei Jahren. 
a das Schaf eine Tragezeit von 5 Monaten aufweilt, iſt dies 
ſurchaus möglich. Nach Unterſuchungen im Tierzuchtinſtitut Halle 
eht feſt, daß ein Teil der Mutterſchafe bereits apent der 
ne den Bock wieder annimmt Man follte deshalb auch 
in der Praxis dieſer Frage größere Beachtung ſchenken. In der 
Peliſchafzucht, z. B. bei den Karakuls, ijt es allgemein üblich, die 
3 ullerſ aje ſofort nach dem Lammen wieder zuzulaſſen. 


5 Die Unterdrückung des Wildhafers 


durch geeignete Fruchtfolge ließe ſich auf guten Böden ſo ermög⸗ 
lichen, daß Kartoffeln in ſtarker Stallmiſtdüngung gebaut wer⸗ 
den, und nach ſo gedüngten Kartoffeln gedeihen Zuckerrüben ſehr 
gut, Wenn dieje früh geerntet worden find, folgt Winterweizen, 
nach dejem Winterroggen, ſodann wieder eine Hülſenftucht, 
Nalürlich müſſen die Hackfrüchte ſtets ſehr ſauber von Unkraut 
gehalten werden. Der im Wintergetreide aufgehende Wildhafer 
erftiert im Winter. Was im Frühjahr noch von ihm keimt, 
wird durch die bereits im Wachstum fortgeſchrittene Winterfrucht 
kerflügelt und damit unterdrückt. Jedenfalls kommt der Wild⸗ 
Hafer zur Ernte derſelben nicht zum Reifen, kann fid alſo nicht 
durch neue Früchte vermehren. Auf geringeren Böden kann man 
ſtatt Zuckerrüben Futterrüben und fiati Weizen Winterroggen 
nehmen. Futterrüben können auch auf Kartoffeln folgen, müſſen 
aber ſelbſt wieder mit Stallmiſt gedüngt werden, da dieſer der 
Hauptdünger für Futterrüben iſt. Daß Roggen nach fid ſelbſt 
Ihne nachteilige Folgen gebracht werden kann, iſt bekannt. Nach 
der zweiten Noggenfrucht können wieder Kartoffeln oder eine 
andere, für ſolche Böden geeignete Hackfrucht kommen. Sommer⸗ 
10 0 iſt in jedem Fall zu vermeiden, da in dieſem der Wild⸗ 
jaler auch nach einigen Jahren noch wieder hochkommen würde; 
denn ſeine Samenkörner erhalten ſich längere Zeit lebensfähig 
im Boden Am bedenklichſten iſt die Ausſaat von Hafer Mit 
einigen Sorten von dieſem hat der Wildhaſer dieſelbe Entwick⸗ 
lungs und Blütezeit. Er paart fih auch mit dem Kulturhafer, 
der vielleicht einmal aus dieſem Wildhafer der jetzt als Unkraut 
It herausgezüchtet worden ift. Dadurch wird der Körner⸗ und 
Anbauwert des Kulturhafers weſentlich herabgeſetzt Der Wilds 
Lafer für ſich reift dann aber ſchneller und läßt auch ſeine Gamen- 
örner leichter ausfallen als der Kulturhafer, fo daß viel Samen 
auf dem Felde bleiben würde. Iſt es einmal geſchehen daß Hafer 
auf einem vom Wildhafer heimgeſuchten Acker ausgeſät it, dann 
folte der Hafer wenigſtens grün abgemäht werden. 


Aueckenvertilgung. 


d Handelt es ſich darum, Queden aus dem Acker Heraus 
~ bringen, jo it der Feder zahnkultivator das geeignete 
Gerät. Man wird ihn um io eher benußen, je ſchwerer der Boden 
it während auf leichten Böden auch Eggen mit nach vorn ger 
> zihteten Zinken ebenfalls gute Dienſte tun. Bei verquecktem 

Arer läßt man gerne das Schar des Schälpfluges etwas tiefer 
greifen, damit alle Queckenwurzeln von der unbeazbeiteien Schicht 
der Krume gelöſt, durch die Geräte an die Oberfläche gebracht 
werden, und jo an Luft und Sonne verdorren mijjen. Auf die 
Quecke hat man um ſo mehr zu achten, je mehr Getreide man 
anbaut, je mehr Zwiſchenfrüchte, beſonders auch als Unterfaaten 
angebaut werden, und je feuchter der Acker fit Queckengeſahr 
bejteht für leichtere Böden mehr, als für die beſſeren Böden, da 
die Quecke einmal leichtere Vöden bevorzugt, 


; Sur Derfütterung von Kraftiuttermitteln 


Mit den Kraftfuttermitteln wollen wir hauptſächlich das 
1 Eiweiß in der Futterration erjeken und das für eine 
eſtimmte Leiſtung erforderliche Eiweißſtärkeverhältnis her⸗ 
ſtellen. Um die Bekömmlichkeit des Fufters zu ſteigern und 
eine beſſere Ausnutzung der Nährſtoffe zu erzielen, iſt es ratſam, 
ie r als Kraftmuttergemiſch zu verab⸗ 
w Will der Landwirt die mische n elbit nicht vorneh⸗ 

men, lo kann er auch Kraftfuttergemiſche kaufen. Doch sollte er 
aa Serizanensmüt igen Sirmen tätigen, da 
le ta Syr hat, daß ihm einwandfreie Futterware 


er, Das Baumpfahlpolſter. 

Faſt alle großen Uebel haben gerin fiai Anlüſſe. Da 
wurde dem jungen Baum ein ſchöner da beigegeben, aber es 
Wurde vergeſſen, ihn abzukanten RA die ſcharſe Kante am obes 
den Abfchniit apzuſtumpfen. Im Winde rührt ſich der Baum 
ERG En da er am e a a etwas dicker ik, als ſonſt am 

5 Ge 


nene. 


1 reibt er ſich wun wiß wird der Uebelſtand alsbald 
1 ſohald er bemerkt wird. Oft aber if es ſchon zu hät. 
erart ge Scheuermunden ſind beſonders gefährlich für den 
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Baum, weil fie Stellen des Befalles durch echten, anſteckenden 
Krebs, durch den Froſtkrebs, Schwammbefall. Lohekrantheit, Blut⸗ 
laus u. dgl. find. An einer ſolchen Schadensſtelle iſt nichts mehr 
zu 9 Sie auszuſchneiden, um die krankhaften Wucherungen 
gi ejeitigen und dem geſunden Gewebe zur Verheilung und 
leberwallung zu verhelfen, iſt es vielfach ſchon zu ſpät geworden. 
Man müßte, um reſtlos alles Kranke zu beſeitigen, tief in den 
Stamm ine; Dieſer würde dann eines Tages im 


Sturm unter der Regen⸗ und Früchtelaſt dicht unter dem Kronen⸗ 
192 


anſatz umbrechen. Wird weniger gründlich verfahren, wuchert die 
Krankheit nach kurzem Stillſtand weiter. Es pini aber ein aa 
einfaches Mittel zur Vermeidung derartiger Stellen. Das iſt das 
Baumpfahlpolſter aus Strohzopf. Es ſollte Ran bei der 
Pflanzung eines nd angelegt und alljährlich im Winter 
abgenommen, verbrannt und erneuert werden. Dann erſetzt es 
1 den weſentlich teureren Ane Zur Herſtel⸗ 
ung werden fekte Strohſeile Ben, wie man fie gern vers 
wendet, um die Fugen von Stalltüren und Fenſtern im Winter 
gegen die Kälte abzudichten. Dieſe fortlaufenden Seile werden 
in paſſende Stücke aden indem man ſie vorher — um das 
Auge n der Stückenden zu verhindern — mit einem Bindfaden 
oder Draht feſt abbindet. Pia Zöpfe werden oben über dem 
oberſten Baumrand um den Pfahl gelegt und rückwärts am A 
mit Draht oder Bindfaden verſchnürt. So kann der a nicht 
am Bindfaden . und wird in ſeiner Lage feſtgehalten. 
Geſchieht aske e über den beiden unteren Baumbändern, ſteht 
der Baum feſter als ohne Zopfpolſter; Scheuerwunden find ga 
1 eiet, weil der Stamm infolge der Polſter vom Pfah 
rei Hebt, 


| | Stagetaften und Meinungsaustauſch 


Frage: Vergiſtungserſcheinungen bei Kartofſelverfütterung. 
Ich habe kürzlich von Vergiftungserſcheinungen nach Verfütte⸗ 
rung von 1 eleſen. Wann kann das der Fall ſein? P. H. 

Antwort: Die Urſache der Vergiftungserſcheinungen ift vas 
Alkaloid Solanin, das in allen Teilen der Kartoffelpflanze vor⸗ 
lommt. In guten Knollen iſt der Gehalt nur gering, o daß 
keinerlei ADE beſteht. Dagegen enthalten die Keime größere 
Mengen des Giftes, ſie müſſen deshalb unbedingt vor der Ver⸗ 
fütterung entfernt werden. Bei gedämpften Kartoffeln darf das 
Dämpfwaſſer nicht verfüttert werden, 5 

rage; Verwendung des Birkenwaſſers. Wozu kann man 
Birkenwaſſer verwenden und wie kann man es haltbar malte 


Antwort: Anter Birkenwaſſer verſteht man den durch Ans 
bohrung der Stämme von Birken im Frühjahr gewonnenen Saft, 
Er enthält Zucker, Weinſtein. Extraktivſtoffe und fen durch 
a ein weinartiges Getränk, den ſogenannten Bixkenwein 
ir 


oder kenmet. ia Haarwaſſer wird aus dem Birkenſaft her⸗ 
a Der Frühjahrsſaft der Birke wird dadurch gewonnen, 
ch man die Stämme an der Südſeite 9—6 em an 1555 ein 


Nührchen einſteckt und den Saft in ein 1 babe Gefäß auf⸗ 
Wein Der Saft enthält Zucker und kann daher zu Sirup und 
ein zubereitet werden. an nimmt 5 Ltr. Birkenwaſſer, 20 g 
Weinſteinſäure, etwa 700 g Traubenzucker und 10 g tarie Manz 
delmiſch und läßt die Fluſſigkeit, wie Traubenwein RE i 
Frage: Mein Pferd iſt Krippenſetzer. Wie ift dieſer 
netes BEGEBEN, und kann dies beim Verkauf als gelede 
cher Fehler angeſehen werden? 3 G. K. 

Antwort: Krippenſetzen, Koppen oder Luftſchnappen iit eins 
un die ſich beſonders bei jenget ferden, welche untätig 
im Siale ſtehen, ausbildet. Sie gibt ſich dadurch zu eriennen, 
daß die Pferde unter hörbarem e Luft in den Schlund⸗ 
kopf einpreſſen. Das Krippenſetzen iſt die häufigſte Form des 
Koppens. wobei die Pferde die Schneidezähne auf einen teten 
Gegenſtond (den Krippenrand, die Lattenſtange, Wagendeichſel 
aaeei den Hals Se das Maul öffnen und unter Hörs 
barem Geräufh (KRoppenton) eine Schluckbewegung ausführen. 
Das Freikoppen wird ohne Benutzung eines Stützpunktes auss 
geführ! Anfangs gelingt es zuweilen, den Pferden das Koppen 
abzugewähnen, indem man es ihnen möglichſt erſchwert, Später 


ift wein alle Mühe umſonſt. Das Köppen gehört zu den Gez 
wähes mänge ln. Gewährsfriſt 14 Tage. 


T | Fachliteratur | 


Der Ropifohi, ſeine Kultur und Aufbewahrung. Von Dipk- 
Gartenbaulnſpeltor K. Reichelt. Mit 24 Abbildun Preis 
RM. 1,20. Die deuten Ladenpreiſe find für das Ausland um 
25 2% geſenkt. Verl. Cug, Ulmer, Stuttgart⸗S. Olgaſtraße 83. — 
Vorllegendes 7 — rar An das erſte, das alle Neuerungen, die 5 
der Lagerung biag von Kohl beachtet werden ſollen, b 
handelt. 0 er 15 ſonſtigen gragen bezüglich ber Technik 
des Kohlanbaus, des Samenbaus und kingsbekämpfung 
gibt es zuverläffige Antworten. Ein ausgezeichneter Ratgeber! 


Pflanzen au Von Dr. E. Riehm und Dr. M. Schwartz. 

90 Al ne; a extabbild. und 8 Fe 2 lee oras 
verlag G. m. b. H. Berlin SW. 11. 

Bodenerfrä ngen nicht nur von 1 Kulturzuſtand 1185 


dem Nä geha 


jeie i iladi des Bodens ab, fondern werden auch in 
ehr r A 
riſchen 


Don es Auftreten pe Pflanzenkrankheiten 
lingen beeinflußt. Nicht ſelten wird die 
Fe 1197255 und des Landwirts i riſch, wenn irgend⸗ 
eine Pf fra oder tieriſche Schädlinge die Pflanzen 
in ſtarkem e in rem Wachstum Hö 


zen oder gar vernichten. 
5 7 . andwirt Dun Se feine . 
ndheitszuſtand bachten und darüber 


Geſu 
maden, b 15 ‚eis nama e ba Went das pis 
auftreten n 
kurzem in einer nafig e = ae aerma tit erſchienen Sie 
äftigen ſich zwei be 1 auf dem tiefe des 
Bi nichußes mit wichtigften Pilangentrantheiten 8. und 
n Se hädlingen. adden fur; ihre Lebens weiſe, Aus⸗ 
und geben 8 nach dem neueſten es 
: ſſen an. Das Buch ift daher für jeden Praktiker 
ein unentbehrlicher Nakgeber und verdient Beachtung. 


K 3 Safe e 5 a = 
ER i arbtafeln. Reichsnä ndsver lag 
; SW. 11. 4,50 Rm. — Heuke iſt der Bar 
nöglichft hohe er SEE er feine 
naßnahmen = treffen, re Grün an fi 
er i msbebingungen vorfinden, und 
Unkräuter die in ſcharſem Konkurrenzkampf mit den 
pflanzen und den guten Wleſengräſern ſtehen, kennen der 
angeführten Sri beſchäftigt ſich einer unſerer bekannteſten 
Kenner der Unkrautflora, Herr Otto Wehſarg, mit der biols⸗ 
giſchen Entwicklung, mit den Lebensbedingungen der einzelnen 
Kulturpflanzen n 3 ihrer wirkſamen Bekämpfung. Zum 
3 Beritän des behandelten Stoffes tragen weſenklich 
b dungen und > Biftakefa bei. en = 
mer Se dwirt nur beſtens empfohlen werde 


Unfer Stammbuch 


i tana 


= Be: Vorwort: 
5 Alle mit dem Ausdruck „Blut und Boden” verbundenen 
Kkhanungen find im deutſchen Volke volkstümlich geworden 
a. „Neuadel aus Pin! und Boden“, München 


Die Tugend unferer Vorfahren befinnen, die in der P lege 
55 Familienüberlieferung beſtand. Wer die ſeeliſche Hin- 
dung zu den eigenen Vorfahren lockert, der wurzelt auch 
nicht mehr feſt in ſeinem Volke. 

Wir lernen in der Schule und aus Büchern eine Menge 
5 Tatſachen aus der Allerweltsgeſchichte, aber es gibt wenige 
unter uns, die die Fragen einwandfrei beantworten können, 
wann und wo Großvater und Großmutter geboren find, wie 
ihre Vornamen lauten, was ſie im Leben erfahren und ge⸗ 
leiſtek haben. Die wenigſten kennen die Vergangenheit ihrer 
Heimat und wiſſen was fie mit ihr, dem von den Vorfahren 
gerodeten oder enkwäſſerten Boden und dem von ihnen durch 
harte Arbeit erworbenen . verbindet. Dieſem De 


ee er 
ſchämendem Yultande muß ein Ende bereitet werden. Wie 


auch 
ukter⸗ 


4 1 45 6048-80 
e der er 


5% llaatl. SER 57.— Hi 
100 deulſche Mark. 
100 franz. Frank. 

100 ſchw. Franken = 


x ' I Dollar — Dang. Guden are — Danziger 
Dem Stammbuch „Blut und Boden“ entnehmen wir das 


t ſagk man nach dem Tode der Großeltern: „Sie wußten 


alles. Wir haben a ſchon vergelen. Schade, daß wir nichts 


aufgeichrieben haben! 

Die „Deutſche Vereinigung“, die Trägerin der Erneue⸗ 
rungsbewegung in unſerer Volksgruppe, macht es ihren Mik⸗ 
gliedern zur völktſchen Pflicht, das Stammbuch, ſoweit es 
möglich HE, gewiſſenhaft, ſauber, in gotiſcher Schrift und mit 
Tinte auszufüllen, es als koſtbares Gut zu hüten und allen 
das Elternhaus verlaſſenden Kindern eine Abſchrift anktzu⸗ 


geben. 
Deutſche Mütter, es ift jeit altersher Euer Vorrecht 
geweſen, Hüterinnen der Familienüberlieferung zu fen, 


Helft daher Euren Männern und Kindern bei der Anfegung 
der Familienchronik. 


Unterlagen für die Familienforſchung ſind: 
Geburksurkunden, Sauce K = 


ommunion⸗ und Kon⸗ 8 
firmafionsiprüche, Trauſcheine, Heiratsurfunden, Militär⸗ 


papiere, Sterbeurkunden ufw. Oft enthalten Inſchriften n 
Schränken und Truhen, in Bibeln und Geſongbüchern, Grab⸗ 


inſchriften auf den Friedhöfen wertvolle Daten. Aus alten 


Familtendkidern, vergilbten Urkunden und werſtaubten Brie⸗ 


jen werden Dinge zu neuem Leben erweckt, die leider ſo oft 
fpurfos dem Vergeſſenſein anheimfallen. 


Das Stammbuch „Blut und Boden“ jol nicht nur ein 


treuer Berater unſerer Volksgenoſſen fein, ſondern auch 


dafür bürgen und werben, daß ein ioner, völkiſcher Ge⸗ 


danke bei uns ebenſo zur Tat werde wie im Mutierlande, 


Markt: und Börſenberichte | 


SGeldmarkt. 
Kurſe an der Boſener Börſe vom it, April 1936 


e 2 


4% Dan orini 2 
FE Ser gt zu 5 p 49.50% 
305 f Tant Sont- Malele —.— % 


furie an der Warſchauer Börje vom 14. Apr 1936 


100 holt. Guld. 21 360,60 
21 912.45 100 fihed. Kronen a 9001 95 
t 3501 f Dollar 220 5.317 

24 26.20 


zł 173. 151 Pfd. Sterling = 4 „ 


Diskoniſatz der Bank Pohti 5% 
Kurſe an der Danziger Börje vom 14. April 1936 


22 8 


1 Pfd. Stig. Dang, Guld. 26.25 
Kurſe an der Berliner Börje vom 14. April 1936 


100 holl. Guld. = deulſch. E Dollar - deutſch. Mark 2.489 
R neuen. 169.01 ee ee a 

100 Tóm. re mit Ausloſungsrecht m 

= — ng 5 112. 


esten 


er Bank 93, 
olona. Bank n, Dishonfogel. 89, — 


—ͤ— „ „%% „„ 


22544 24657 


i der 
100 So. za = dic. Mark 4585 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börje. 
Für Schwe iger nhen. 
18 4 173.05 di. 4 ——- 
6 
(14 40 178.15 


Zlommäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
8.4. 5.305, 9, 4. 5.305, 10. 4. —, 11. 4. —, 13. 4. —, 14. 4. 5.305 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienichaft 


Getreide: Im letzten Bericht ae wir bereits auf den 
Preisunterſchied hin, der ſich paritätiſch zwiſchen den hieſigen 
Notierungen und denjenigen des Auslandes für Brotgetreide 
herausgebildet hat. zur: Zuſtand ijt erhalten geblieben, wenn 

nicht gar noch Wh worden. Kurz gain: hat Hý unfer 
Getreibemarkt vom Weltmarkt abgehoben. Ob dies bis zur neuen 
Ernte ein Dauerzuſtand werden wird, möchten wir bezweifeln. 
Immerhin kann man im Hinblick auf die dazwiſchen liegende 
Zeit hieraus ſchon ein Symptom erkennen, wonach unſere Ge⸗ 
treidepreiſe hier künftig einen eigenen Weg er könnten. 


Das Angebot aus erſter Hand ar gleich Null. Die Umfähe ber 
ränken Hd) beim Weizen und Roggen auf reines Inlandgeſchäft. 
eit Vorräte ia in zweiter en befinden, muß angenommen 
werden, daß dieſelben nur nach und nach herauskommen, weil 
man jetzt eine gewiſſe Zurückhaltung ſeſtſtellen kann. — Futter 
gerſte wird bei unveränderten 1 um Export geſucht. — 
: x liegt vernachläſſigt und ift für den Export nicht beachtet. 
Sämereien: s Kleeſaatengeſchüft if beendet, ohne daß 
wesentliche Preisverſchiehungen geltend ma konnten. 
In Hülſenfrüchten mußten die Preiſe für Biktoriaerbſen 
weiter nachgeben. Das Angebot überwog bei weitem die Unter 
FbPringungsmöglichkeit an Hand emis orderungen. Dadurch 
tt jetzt eine verhältnismäßig niedrige Br sbafis erreicht worden, 
yon der angenommen werden kann, daß fle mit Rüdfiht auf die 
HSeſamtlage tanm noch weiter nachgeben dürften. — Dagegen gm 
elbe und blaue Lupinen, e ton reſpolniſcher er⸗ 
finit verhältnismäßi sg zur Einſaat zu haben. 
aatmaisgeſchäft ift Rart in Gang gekommen. Beſtel⸗ 
m gor! i ene ſofort abs 
giunſenden, ſoweit es fih um spezielle Sorten handelt, von denen 
mim allgemeinen nur ein geringes Einfuhrkontingent zur Bers 
E sung fand. — Afrikaniſcher lamais ift fürs A geniigend 
da. Wir notieren am 15. April 1936 je nach Qualität und Lage 
der Station per 100 kg: Für Weizen 19.50—20.25, Roggen 14.50 
bis 15, Futterhafer 14—14.50, Sommergerſte 14—15.25, Senf 30 
bis 32, Viktoriaerbſen 21—24, Folgererbſen 16—20, Gelblupinen 
. 12—13, Blaulupinen 11—12, Blaumohn 50—58, Winterraps 39 


bis 414. 
rachtenprüfung: Im Januar und März d. J. find die Bahn⸗ 
en ür fajt alle Warenſendungen bedeuten Ae e 
worden. Nach dieſen Terminen wurden teilweiſe aus Unkenntnis 
der neuen Tarife die Frachten ſeitens verſchiedener Bahnſtationen 
noch zu den alten Sätzen, alſo zu hoch erhoben. Wir machen des⸗ 
alb er a barant Ka bok, 5 5 15 der 
age „ üm rachten auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, 
ſowie entf. überzahlte wean Erfol 51 reklamieren. der 


as 
lungen, ſoweit noch nicht au 


. 


empfehlen daher, uns ſämtliche Frachtbrieſe aus der letzten Zeit 
und 515 zu 12 Mongten zurück, da auch bei den alten Frachten 1 

e der unterlaufen find, auf kurze Zeit zu überlaſſen. Die P 
ng der Bahnfrachten liegt nur im Intereſſe unſerer Mitglieder. 


> Marktbericht der Molterei-Sentrale 


e vor Oſtern doch noch ein ziemlich ſtarker 
Inland aufgenommen wurde, 


natürli 1 wenn auch 
ſt. Mit einem ſehr 

nicht zu rechnen. 
as Preiſe 
gros 1,35 


ER na 

Ees wurden in der Zeit vom 1.—10. maior fol 

ofen 
Pfd. i 2 

In der 32 vom 11.—15. Poſen Kleinverkauf 1,60 pro Pfd., 

Poſen n 1,35 ge fd. 

Die übrigen inländiſchen Märkte brachten ungefähr dieſelben 


reife. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
> vom 15. April 1956. 
Für 100 kg in z) fr. Station Poznan 
Kichtyreiſe: Gelblupinen .. 13.90 — 13.50 


5 Reopen ; Seradella . . 224.50 — 26.50 
ae und, trocken 14.75 Notklee, roh. . . 120.00. 180.00 
den e 


Fe Rotklee 7%) 135.00- 145.00 
$ 1 88 rr 7 100.00 


Weißtlee 
Schwedenklee 
Gelbklee entſchält. 65.00 75.00 
Wundklee . 75.00 90.00 
Speiſekartoffeln. 4.25—4.75 

Leinkuchen . . . 38.25—18.50 
Rapskuchen . ə 35.00-15.25 
Sonnenblumen 

19002 . 16.75 —17.25 

Sojaſchrot. . . . 21.00—22.00 
eienr „loſe. 2.20—2.45 

Weizenſtroh, gepr. 

Rogenſtroh, loſe 
Ro genſtroh, gepr. 
9 5 Iofe . 

aferſtroh, gepr. 3. 
Gerſtenſtroh, lofe. 2.20 
Gerſtenſtroh, gepr. 2. 

eu, loſe 
Heu, gepreßt 
en lofe. . « 
Netzeheu, gepreßt. 


15.00—15.85 


. 1475—15.00 
1475—15.00 
14.25—14.50 


19.75—20.25 
29.00-29.50 
12012 50 
12.00-12.50 
11.00-11.75 
10.75-18.00 


Bafſe nee 
tandarthafer 
Roggen⸗Auszugs⸗ 
mehl 65% .. 
Weizenmehl 65% 
Sr Kg 8. —— 
Welzenkleie, grob 
Weizenkleie, mitt. 
Herſtenklele 
interraßs 
Leinſamen 
enf 2. 
Sommerwicke . a 2. 50 
Peluſchken 28.00 —28.00 
Viktorſaerbſen „ 21.00 25.00 
&= ‚Holgererbien „„ 21.00—23,00 
Blaulupinen .. . 30,50—1f.00 
REN e ruhig. Sie 
Geſamtumſatz: 1304,3°t, davon Roggen 257, Weizen 55, Gerſte 
120, Hafer 25 f i 2 — en 5 l 


Pa AN PIE: 


N N 
7 


„ 


3,50, 
1.20, 
fleiſch 


vo 


Poznan, den 15. April 1936. 


pPoſener Wochenmarktbericht vom 15. April 1956. 


Auf dem 
10 Pfand ee 1590-1 


täfe 25—30, Sahne Viertelliter 30, Milch 16, Eier 75— 80, Salat 
1020 Spinat Nadieschen 15, sber 60, Suppengrün, 
Schnitllauch 5, Weißtohl 15, Welſchtraut 20. Rotkohl 20, faure 

urten 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 15, 


um 20, Zwiebeln 25, Anoblau 
20—40, Zitronen 20—25, A 
90, Aepfel 25—50, Backobſt 
lertelpfd. 60—80, warzwurzeln 
nten 3,50—4,00, Gänſe 4,50—8, Ma 
uten 8—12. Tauben je wilde 
auskaninchen 1—4. — Rindfleiſch 0,80—1,00, Schweine⸗ 
0,80—1,00, Kalbfleiſch 80—90, Hammelfleiih 
90, roher Speck 75, Räucherſpeck 1,10, Schmalz 1,10, Kal 
1.20, Ninderleber 80, Schweineleber 80. — 
801,00, Dr 1,90, Karauſchen 60—80, Karpfen 1,20, ni 
iſche 80-00, äucherheringe 20—30, Heringe 8—15, Sprotten 90. 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe flit 
Roggen beträgt im Monat März 1936 pro Da. 13,109 . 


40 
ft 


f Futterwert⸗Tabelle. 2 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an 


80% Palmk⸗ „ 24% 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 5 


entſprechend 


am) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Elweißes) ijt io 
bewertet wie der in Polen wn Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Spöldz. z ogr. odp, 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan 
vom 15. April 


Aufgetrieben wurden: 25 Ochſen, 110 Bullen, 225 Kühe, 1220 
Schweine, 310 Kälber, 20 Schafe; zuſammen 1910. > ; 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 56—62, jüngere Maſtochſ 18 7 
ältere 42—46, mäßig genährte 36—40; — Bullen: deli ; 


en bis zu drei Jahren 49—54, 


ausgemäſtete 54—56, Maſtbullen 43—52, gut genährte, ältere 


5 t x : 2 — ie 


leie 1,20, Biete 


gak 3,50, 
fonn eee 


Preis in Zloty für 1 kg) 


Verd. 
ä : Eiweiß 
Futtermittel n e ra 0 
Stärke Eiweiß Erde 
wertes 
sey 
Kartoffeln e „ d „ e „„ 3,20 16.— 0,9 0,20 asp Er 
Roggenkleie 5+- 12,50 46,9 ‚8 0,26 1.16 0,48 
Weizenkleie o 13.— 48, 11, 0,27 1,17) 0,49 
Gerſtenkleie 412.47 7 0,25 1,79 0,57 
Reisfuttermeh!l | —— f 68,4 el Se 
Mais „ N en 81,5 6.6 So: Eee Ber 
Feige mittel „ „ 4 14,25 59,7 1 72 0.24 1,98) 051- 
Gerſte, mittel 50 72.— 6,1 f 9,20] 2,38] 0,20 
Roggen, mittel 414,75 71,3 | 8,7 0,1] 1,70 0,24 
Qupinen, blauun . d 11, — 71.2.8 0,15 0,47} 0,05 
Lupinen, gelb „„ 13,.— 67,8 130,6 0,19 0.42 0,17 
Ackerbohnen . 4 18,— f 66,6 119,3 0,27 0,93] 0,43 
Erbſen (Futter) 414. 1 686 16,9 | 0,20] 0,83] 0,20. 
Serradela .. 2.2... 4 25, — f 48,9 113,8 0,51] 1.81] 1208 
Leinkuchen⸗) 38/42% . 19,50] 71,8 27 | 0,27] 0.72} 0,38 
Rapskuchen“) 96/40 % J 15.25 61,1 28.— 0.25 0,66 0,32 
Sonnenblumenkuchen“) i = 
244 „ 19,.— 68,5 30,5 0,28 0,62] 0,36 
Erdnußkuchen“) 55% . A ——| 77,5 1452 | — — | | 
Baumwollſaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% „ 71.2 88, — ll on 
Kokoskuchenm 16,50 76,5 16.3 0,22} 101 0,28 
almkernmehl 18/2127 13,—f 66,— | 13,— „20 1.—] 0,17 
ojabohnenkuchen 50% : 5 
emahl., nicht extrah. 23,50} 73,3 140,7 0,32] 058) 0,4 
iſchmehl. 1 39,— f 64—155— 0.52 0,60} 0,56 
amkuchen 418,.— 71,— 134,2 „25 0,535 0,0 
Miſchfutter: i 
302% Sojamehtl 48/50% 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55% [ —.— f 73,5 | 342 | — m| nimm 


7 


bis 46, mäßig geri 
gemäſtete 52—60. it 
grinete 14—20; — Bär 


Marktverlauf: normal. 


R Landwirt, mu- 
Falch, ſuch! 


zu richten. 


Preis 0.40 1 


Obwieszezenia 
. Dnia 28 stycznia 1936 wpi- 
. sano w rejestrze spółdzielni 
ar, 35, przy spółdzielni: Be- 
triebsgenossenschaft, spół- 
dzielnią z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością, Tarnowo Pod- 
game, powiat Poznan, Ze czło- 


- ` Dnia 28 lutego 1936 r. 1712 
ano y rejestrze spółdzielni 
nr. 32 (Nowy-TomySl) prz 
spółdzielni Westbank — aik 
półdzielczy, Spółdzielnia 2 
- ograniczoną odpowiedzialno- 
$cia w Wolsztynie, Oddział 
w: Nowym-Tomyslu, ze u- 
chwałą walnego zgromadze- 
nia z 17 czerwca 1935 r. zmie- 
- niono paragraf 5 statutu, do- 
tyczący terminu wpłat udzia- 
łów. Na udział 50 złotych sa 
araz płatne, reszta w dwóch 
równych ratach rocznych“ po 
61 złotych. 
Sad Okregowy 
w Poznaniu, [346 
jako rejestrowy. 
"Dnia 28 lutego 1936 r. wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
ar: mia że Walne 
zgromadzenie Westbanku — 
< Banku Spółdzielczego, Spöl- 
„dziciņni -z< ograniczoną odpo- 
wiedzialnoscha „ siedzibą. w 
Wolsztynio dnia 17 czerwca 
1935 r. uchwalilo zmniejszyć 


In jedes deutſche haus 


„Blut und Boden“ 


Mein Stammbuch. 


Ein Buch das auf 56 Seiten eine Ahnentafel, je 
eine halbe Seite mit durch Vordruck gekennzeichneten 
Rubriken für jeden Vorfahren bis zu den Urureltern 
ſowie eine Reihe freier Seiten für eine Familien: 
und Dorfchronik enthält. Der Erwerb dieſes Stamm⸗ 
buches ift völkiſche pflicht eines jeden Deutſchen. 


aſtkälber 72 


Tüchtige, ältere und jüngere 
Brennereiverwalter 
Antritt 1. 7. 1936 oder ſpäter) empfiehlt. 

ke Weſtpoln. Brennerei-Berw.-Derein E. V. 
Geſchäftsſtelle Ksi 2, pow. Srem, Dąbrowskiego 9, Tel. 30. 


FCFCTTTTTTTTTbTbTTTVTVTCTVTDVTbTbTTTTTTTTTTTTTTTT1 ae er Ereeern 
Sebildeter Landwirtsſohn, 28 Jahre alt, evgl., 2 Jahre auf 
landw. Schule geweſen u 2jährige Praxis auf Gütern, tüchtiger, prakt. 


2 
Einheirat 
5000.— zt, Umgegend von Poſen u. Kreis Samter 2 Schriftl. 

e 


Offerten mit genauer Angabe der Verhältniſſe und Bil d, we 
geſandt wird, find an die Welage, Nowy Tomysl 1, ul. e 5 
5 | 


1344 


in eine Landwirtſchaft von 60 Mor- 
gen aufwärts. Vermögen 3 bis 


s zurück⸗ 


wpłatę na ùdział w ten sposób, 
że na udziat należy wpłacić 
natychmiast 50 złotych, a 
resztę w dwuch równych ra- 
tach rocznych po 61 złotych. 
Powyżsżą zmiäne' zarejestro- 
wano w rejestrze handlowym 
Sądu Okręgowego w Poznaniu 

; Sad Okregowy 
w Poznaniu [347 

jako rejestrowy. 


Dnia 28 lutego 1936 r, wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 22 (Pniewy) przy spół- 
dzielni Westbank Bank 
Spółdzielczy, Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Wolsztynie, Oddział w 
Pniewach, że uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z 17 czerw- 
ca 1935 r. zmieniono‘ paragraf 
5 statutu, dotyczący termiņu 
wpłat udziałów. Na udział 
50. złotych są zaraz. płatne, 
reszta w dwóch równych ra- 


tach rocznych po 61 złotych. 
Sad Okregowy 
w Poznaniu [348 
s jako rejestrowy. 
Uchwałą walnego. zgroma- 
dzenia z dnia 29 lutego 1936 r. 
zostala podpisana Spölka roz- 
wigzana, = 
Wierzycieli spółki wzywa 
sie do zgłoszenia swych“ ro- 
szczen do dnia 20 sierpnia 
1936-r. 1345 
Poznańska Spółka- Nasienna. 
Posener Saatbaugesellschaft, 
Spółka z o. p. w.likwidacji. 
H. J. Bar dt. Warn ke 


Z. 
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rte 36—40; — Kühe: vollfleiſchige, ause 
fannie 46—50, gut genährte 30—836, mäßig 
en; vollfleiſchige, ausgemäſtete 56—62, 
aſtfärſen 48—54, gut genährte 42—46, mäßig genährte 86—40; 
Jung vieh gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 32—84; 
Kälber: beſte gusgemäſtete Kälber 84—90, 
Dis 80, gut genährte 64—70, mäßig genährte 50—56, 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 90 bis 
92, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 86—88, voll- 
fleiſchige von 80—10) kg Lebendgewicht 80—84, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 70—78, Sauen und ſpäte Kaſttate 74—84. 


| länder á 2% gr, Befingenten 
4 ſilberne Medaille. 


Ban- und Autzholzschnittmalerial 
8 kauft laufend 


Leon Zurowski 
Holzhandlung und ‚Holzhearheitunnstahrik 


Poznan, n Raezyiskieh 5/8. l. 1087 
Friſche Landeier kauit 


Fr. Lemke, Konditorei 
Swarzedz. (829 


CONCORDIA 


BP. AKC. $ 


POZNARN 
Al.Marsz.Pilsudskiego2 
ES Tel. 6105 u. 6275, 
Famlllen- Drucksachen 
Landw. Formulare g 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts- Drucksachen 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomysi-W, 10, 
‚tabriziert alle Sorten 


Drahtgefleihe 


Liste frei! (188 


Fani. Une ct. | 


BYDGOSZCZ 
1 Pysepta - Blättchen 
„ und -Stifte 


Kamelhaar -Riemen 


Bruteier 


weißer Wyandolies, Rhode- 


gegen 

ansteckenden Scheiden - Ka- 

tarrh u. seuchenhaftes Ver- 

kalben. Packungen zu 25, 
50 und 100 Stück. 


Kälherdardfallpulver 
Prompte u. sichere Wirkung. 
Voersand umgehend. 

 Apteka na Solaczu 


Poznaf, Mazowiecka 12, 
Telefon 8240. (271 


& 50 gr, prämiert 5 X goldene, 


G. Neumann, 
Chrzypsko- Wielkie. 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, d. 10. Mai d. 35., findet um 12 Uhr 
in den Räumen des Deutſchen Haufes zu Poſen, 
ul. Grobla Nr. 25, die 


Generalverſammlung 


des Verbandes der Güterbeamten für Polen ſtatt. 
Die Tagesordnung wird in beſonderen Einladungen 
bekannt gegeben. f ; 
d : ; Der Vorſitzende 
Wilhelm Roſengarten — Klefzezewo, 

Die ordentliche Generalverfammiun, ; 

indet am 28, April 1936, abends 8 Uhr im. loßreſtaurant 


ybnik, ul. Mkynſka, ſtatt, zu der wir alle Mitglieder höflichſt 
einladen. SEX : : 


: Tagesordnun 
1. Bekanntgabe des Berichtes : Über 


die im Jahre 1935 er⸗ 
olgte geſetzliche Reviſion. RE 


2. Bericht über das Geſchäftsjahr 1935. 3 
3. Bericht der Rechnungsprüfung stungen über die Prija 
fung der Jahresrechnung 1935, > : 
4. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung des RNeingewinns. : 
5. Entlaſtungserteilung für den Vorſtand und Aufihtstat, 
6. Wahlen zum Aufſichtsrat. 5 : 
7. Beſtätigung des Haushaltsvoranſchlages für das Jahr 1936, 
8. Feſtſetzung von Kreditgrenzen gemäß Art. 36, Abſ. 2 des 
enoſſenſchaftsgeſetzes. 5 
9. Freie Ausſprache. 


Gemäß § 55 des 8 bag Gescher liegen die Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz für das Geſchäftsjahr 1935 in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokal (Korfantego 4) zur Einſicht unſerer Genoſſen aus. 
Rybnik, den 9. April 1936, 
Spöldzielezy Bank Procederowy — Gewerbebank 
3 ograniczong N 
w Rybniku. 
3 Der Aufſichtsrat: 
(—) 9. Weigmann, ſtellvertretender Vorſitzender. 


| 


Augenklinik Poznan, Wesoia 4. 


ä —— 


Telefon 1396 (343 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


d 


> 


Die Gutsverwaltung Sypniewo hat größere Mengen Brenn⸗ 
ol; laufend abzugeben: 
Buchen Kloben pro i rm 7.— zl 


— 


* 


Buchen Rundknüppel 5,50 zi 
Kiefern Kloben 6,.— zl 
Kiefern Rundknüppel 5,.— zi 


Dieſe Preiſe verſtehen ſich frei Waggon Station Sypniewo. 
wutsverwaltung Synniewo, Poft Sypniewo pow. Sepolno (Pom.). 


Bilanz am 30. Juni 1935. 


itina: al 
a 2. une“ . 4304.08 
Landesgenoſſenſchafts bank 14 720.— 
e en E AT re 3 2 6 
Wechſel im Portefeuille 
Beteiligungen . 
Warenbeſtände 00. * 
fd. Rechnung ee 
MWirifhaftsgchäde . - Herren n 
Techniſche Anlagen ER ET" 
Siem meets Be 
Wuff . 
437 138,6 
PVafſi va: zł 
Geſchäftsguthaben 39 198,08 
Neſervefon s 20 176,15 
Beiriebsrücklagge 10 290,5 
Speichergrundſtücks⸗Erhaltungs⸗ 
fend. 8 3.804,27 
Sonderfons e p 25.049,47 
nortilationstonio . » >» > » 43 649,3 
gene * 24 510.— 
-Suid an Landes⸗Gen.⸗Bank 48 551.87 


«id, ehanig ner 219 459.13 
Nückſtellungs⸗Kantoe für Uanſatz⸗ 
ſteuer und Unkoſten LARET 
437 438,69 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres: 
43. Zugang: 3. Abgang: 4. Zahl der analo am 
Ende des Geſchöftsjahres: 42. a 42 
Lanbwirtſchaſtlicher Einkaufs: und Shlahverein 
Spółdzielnia a. ograniczoną odpowiedzialnoäeig 
Piopilua. 
—) Wolimann. 


(—) Schneider. — Schünte. 


= Zuchtleitusg: Herr Schäferei- 


“m a ` S m 
| „Original-Ruberoid“ 
| Bestes und billigstes Bedachungsmaterial. 
| Sen 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt 
Sturmsicher — Geruchlos — Wetterbeständig. 
Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber. (28 
Für jede Dachneigung verwendbar. 
Große Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte. 
| a Ñ RUBEROID 
| erfordert in langen Jahren keine Erhalinnesanstriohe. 
Ermäßigung der Feuerversicherungsprämien, da 
| „RDBEROID HARTDACH ist 
al Jede Rolle trägt auf der Innenseite den Sempei „RUBEROID | 


Alleinige Hersteller in Polen 


„IMPREGNACJA“ sp. 2 0. 0. 


RUBEROIDWERKBKE, Bydgoszez. 


nblütiges Merino-Precoce 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 
1) Lisnowo-Zamek 
Kreis Grudziądz, Bahns® 
Jabłonowo, Tel. Lisnowo 4. 
Besitzer: Schulemann, 
Dienstag, den 5 Mai, 4 ` 
mittags. (349 
2) Dabrowka 
Kreis, Post u gahn Mogilno, 
Tel. 7. Besitzer: v. Colbe 
Sonnabend, den 9. Mai, I Uhr 
mittags. 
3) Wicherze 
3 Babnst. Cepno Gür Frachten 
Stolno), Fel. Cheimno 690. 
Besitzer: v. Laga : 
‚Donnerstag, den t4. Mai 1 Uhr. 
mittags. ; 


direktor v. Bleszynski, Lublin Bei Anmeldung stehen Wagen 
ui. 3 Maja 16. zur Abholung auf den Bahnsiar. 


WELOSK A SPOLKA AKCYJNA ‚POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831, 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschait, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


i fiir 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall aui 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 
Lebenslängliehe Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 

| = 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Sornean, st- Manta I. Fel. 18-08 
und die Platz vertreter der „Generali“, 


1203 


uoi 


Paie GAN 


RENNER 
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Wir empfehlen für die Er ü hij ahr s- und Sommersaison 
unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstoffen, Kostümstoffen, 


Kleiderstoffen, Seidenstoffen 
zu marktgemäß billigen Preisen. 


Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weiß waren jeder Art, 


Textilwaren - Abteilung. 
BEE ETUI TEE TRETEN a EEE 


oo 8 
Meisselmesser 
und die sonstigen Ersatzteile 
für alle gangbaren Hackmaschinen wie 


„Dehne“ 5 
„Siedersleben-Saxonia“ N 
FR 
„Schmotzer“ 


8 e etc, 
a ur möglichst, in en zu e Freien 


Biatimesser | | ganze bzw. halbe A-Messer, - | 
Winkelmesser, | Meisselmesser 
und ob mit Stiel oder ohne Stiel. 
Maschinen- Abteilung. 


| Für Original „Süsslupine«- Saalai 


haben wir die Vertretung übernommen. 

Wir empfehlen, Bestellungen rechtzeitig aufzugeben. 
Sämereien-Abteilung. 

Tr Zusammenhang mit der 


Ermässigung der Bahnfrachten 


für fast alle Warengattungen verweisen wir wegen 


Frachtenprüfung 


auf unsere geschäftlichen Mitteilungen in diesem Blatte. 


Lan dwirtsch. Zentralgenossenschaft 


5 


UM Spötdz. Z Ogr. odp.  LNNLINILHINLNNAKUNRRKTENMEETRLEEEMELILEKERRE 
= Poznan, Aleia Marsz. Piłsudskiego 2, os. 


‚ Telet., Nr. 4291. e ar Landgenossen. Dienststunden 8 bis 3 Uhr 


a Verlag Verband deutſcher Genoffenfihnften in Polen T. z. Poznan, Mteja Marja. Pitſudſkiego 32 
Verantwortlich für Schelftleitung Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Alea Marz. Paea e 
i 8 Drud Concordia Sp. Ake., Poznań. ; 3 


= n 


